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Jer uhetgehe ich dir mei—
ijfn  Unterrilht, twie ein
junger. Sludenre ſeine

dte. un Wilt Weisheit erler
nen woll, ingleichen was er vor.
Bücher nothig hat. Ang beyden ha

beg hey Anfanaern Mangel geſpuEuuI—

ret. MQadaß. man fich wundern
Amuß,dwir verworren die Leute

ſtüdiren, und was ſie ſich vor un
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nutze Bucher offt unter einander
kauffen. Dieſen abzuhelffen habe
mich bemuhet, alle nothige Stu
cke in naturlicher Ordnung mit
einander zu verbinden, ſo viel nur
moglich geweſen. Jch zweiffele
aber im geringſten nicht, daß vie

len dieſe Arbeit nicht anſtehet,
aus der Urſache,avril ſir uder ihr
Herr Vater nicht ſo ſtudiret: ab
leine daraus folget nichts d
wie kan ich es allen Leüten rerhe
machen, da der Allervollkommenue

von denen unvollkommenen
Menſchen getadelt wird. Daß
ich mich abet ſo ſehr bemuhet, de
nen Leuten vie Hiſtorie und Anti
quitaten anzürühnmen wird wie
der vielen nicht recht ſeyn, zu—

t. in ahl



qt:) o
mahl welchen alle Schriften an—
ſtincken, ſo nicht, wie ſie es nennen,
practiſche Rubriten haben; Allei
ne an dergleichen Leute kehre ich
mich gar nicht, ſondern richte mich
vielmehr nach denen ruhmlichſten
Exempeln der Welt- bekannten.
Iurisconſultorum. auf denen hey
denoSaaldlthannn, mie auch nach
denin: in den gunten Welt hochge
achteten Hollandern, als welche
dieſe gelehrte Sachen Leuthen an
rathen, welche mehr. als Zungen
Dreſcher oder ngelehrte Rechen

Miiſter werden wollen.“  Von

X3
Auune: de—
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 ne lurientudentja ·Hiſtorien, ſo mit
ſtehet in ſeiner Iurisprudeptia, Ante-
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denen Buchern habe allezeit die be
ſten Auctores genommen, die ubri
gen aber weggeläſſen, denn ich bin
verſichert, wenn ſich einer nur die
ſe Bucher anſchaffet, ſo ich erzth

let, ſo wird er nirgends Mangel
ſpuren. Und zum Uberſtuß kan
man iſich ia dieſes Buchelgen
durchſchieſſen laffen und Voret
man noch ein: Quch ſo nichtihier

q— t inluſtinianea p ue. doler bie Anliqui

ten denen Sthdiciis luris aupreiſet,
ſi. Ad has vero epulas ge dalioias illos

pumario inhitaos velim, qui nontuneo praeeclare ſecum agi exiſtima-

bunt ſi in inferioribus luris Do-
ctorum ordinibus poffint ſubſiſtere,

vtrum qui d ſüperioraſ ſ Nicul-
tas dertur diüpſinnn cacumem hdſcen.

dere meditantur.
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genennet worden, und wird doch
hoch gehalten, ſo ſetzt man es dazu.
Ferner darff niemand auf mich zor—
nig werden, wenn ich offters erin
nert, wie dieſes oder jenes Colle-
gium ſoll.abgehandelt werden,
denn! ich ſthreibe daburch keinem

Lehrer etwas vor, ſondern ſage nur
meinen Begriff davon; wie  ich
meyne, daß dirCehrbegierige Ju
gend was lernen kan, und wie ich
es in meinen Collegiis halte, ma—
chets einer noch.beſſer, ſo gratulire
darzu, und erfteue mich, wenn ich

von ihm lernen kan. Letzlich muß
ich mich noch entfchuldigen, war—

um ich im dritten HauptStuck
keine Ordnung in acht genommen;

ich habe dieſelbigen Collegia nur

X4 er
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erzehlen wollen, wer ſie nun horen
will, der muß ſich nach der Zeit rich

ten, wenn er ſie am bequemſten ho
ren kan. Die Sprachen werden
freylich gleich Anfangs am beſten
mitgenommen. Von denen Ahendu

landiſchen Eprachen, ſo irtzo be

liebt habe nichts gedacht, denn
das gehoret vor SprachMeiſter. J
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Vornehniſten Sachen,

ſo in dieſem Buch enthalten.
u

»Erſtez Haupt· Stuck
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Wae vor  wewenbei
2* eloCAr. I. von Inſtitutionibus S. 1. ſeqq.
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Logica S. 13. ſeqq.
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Srſtes BauptStuck
VomBurgerlichen/Geiſtlichen und

Peinlichen. Recht,
wie auch

von denen Theilen der Welt-Weis
heit, ſo mit demſetben konnen verbunden werden

nebſt denen nothigenund nutzlichen Bu
cheyn.

CAF.. I.
Von denen inſtitutionibüt, und was mit

denenſelben zu verbinden.

J 55A0yn angenetzden Studioſo rathe
nicht, daß er nen Aufangs bloß undE v alleine auf die Welt-Weisheit lege,

len gar zu abſtractiviſch, und dahero jungen Leu
ten ſehr verdrießlich iſt, ſondern;daß er ſie viel
mehr mit denen Rechten verknupfe ſo findet er ſie
viel angenehmer. Denn die WeltWeisheit

A gie
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2 vnn o cgiebet Reguln, darzu die andern Theile der Ge
lahrheit Exempla zeigen. Hingegen iſt es ein,

alberner. Abahn, wenn man ohne Philoſophit.
tein RechtsGelehrter zu werden gedencket, dann
nenhero dieſelbe gantz und gar verlaſtt. Gewiß,
wer mit ſo einem Vorurtheil beflecket, wird

einmahl den Titul eines Zungen-Dreſchers
von der gelehrten Welt zu hoffen haben. Ulnd
weil denn nicht leicht ein Their der RechtsGe
lehrſamkeit wird amurreffen ſeyn. mit welchen
nicht konne nutzlich ein vweil der WettWeishritSL

verbunden werden; als iſümein Wotſatz zu zeigen,
wie ſolche Verbindund fuglich geſchehen moge.

J 21 2nJeV d. 3.eeIJch laugne zrhar vicht, bag man Bů
cher ftndet, fo einiger ijffn vieher tonnen gezo
gen werden; Alleine men vieſelbe meinen Zweck
nicht in allem vollkommen treffen; ſo habe dieſen
Unterricht in wenigkBlattern entwerfen wollen,
damit ein btudioſus bnis weiß. wiger ſeine deu·
dia einrichten ſallund wssur nop Mucher nothig

habe.
Unter denen hlcherv  ſb inigermaſen

hieher gehoren, ſrd diun vornehmſften: Zhoena m
Cautelateirca pradtbapuitu uirpruduntine, Haleb
iyan. ä. Lynchuvlſuftivuturium funenſe; welche
beyde Bucher ſehr nutzlich ſind Man hat auchl
kleinere Werchebrnis n Murunchir Intrwitum
Luritpnudentiae. ptumu., Ienaryan. g.. Alleine
ſie weiſen nicht, wie üch die WeltAtzeisheit mit

dem
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dem lure verbinden ſoll, noch welches nothige
oder nutzliche Bucher ſeyn. Sondern ſie zeigen
nur uberhaupt, was ein Juriſte wiſſen ſol. Man
hat auch von alten lICtis dergleichen Vorſchrift
ſchon als: Benedicti Carpæouii certam methodum
de nudio Iuris recte feliciter inſtituendo I2.
1. Bogen, Dreidaeac7y. iſt aber alt und nicht
nach heutigem Fuß.

5. 4.Wann alſd einer auf Aeademien kommt,

thut er woht, waun er die Inſtitutiones luris
uiſtinianeas anfunget. Zwatr preiſe ich dieſel
ben niemand alt ein vollkommenes Werck an,
ſondern nur deßwegen, weil darinne i) der Zu
ſammenhang der Romiſchen. Rechte allerdings
anzutreffen. 2) Dieſelben Gelegenheit geben die
Alterthumer der RechteGzelahrheit zu unterſur
chen, und wohl zu begreiffen, welche man noth
wendig wiſſen muß, wenn man nicht als ein
Blinder im Finſtern tappen will. 3) Man ein
iudieium practieum und iuridicum durch
dieſelben bekommt, wenn man oft ſchwitzen muß,

ehe man errathen kan, warum uſtinianus dier
ſen Legem geandert, da man denn auch oft er
fahret, mit war vor:ſthlechten Grund vr dieſe Aen
derungt vorgenommen. uef. W.r.

 eene 22Art 1J l

n. *l¶MNach meinem Geſtimorck ſind die nſti:

tutiones folgender Geſtait vorſutiagen; daß
1) gezeiget weroe wie der inperator die Rechte
der Romer verknupfet. Dahero wenn die Initi-

A2 tu



4 i:) otutiones angefangen werden, ſo fanget man
Hauch zugleich eine Tabelle an zu dictiren, welche

nach Art einer Genealogie angeleget wird, weil
durch dieſe Art die membra nicht zuweit von
einander kommen, denn hanget man bey ieder
Lection, wo es nothig, neue membra daran,
bis die Inſtitutiones zu Ende, den iſt auch die
Tabelle fertig. Doch kan man dieſelbe auch
gleich auf einmahl ſchreiben laſſen, und ſich alle
zeit darauf beziehen. 2) Muſſen die Antiqui-
tates hauptſachlich mitgenommnen werden, als
principia lüris Romani, denn wo dieſes nicht
geſchicht, ſo lerneet der Zuhorer nichts. Nur
muß man allzu.ange Ausſchweiffungen meiden,
da die Zeit nicht hinlanget, und warte zu wun
ſchen, daß man Gelegenheit hatte collegia An-
tiquitatum luris zu leſen. 3) Muß man die
ſtoiſche und Epiturtiſche Welt-Weisheit nicht
vergeſſen, den dieſer waren unſere alten Juri
ſten zugethan, und aus deren Lehre muß man
ihre Satze erklahen. 4) Wieil ſich auch die
actiones auf den nexum Iuris grunden, ſo
muß ein docens ſich befleißigen gleich bey ieden
Titul der luſtitutionum die Artion, ſo daraus
entſtehet zu ſagen, dahers dann das vierte Buch
von 6. Titul an, in vorhergehenden Buchern
immer muß zu Rathe gezogen werden. Man
kan auch. hin und wieder die Sachen deutlicher

und kurtzer vortragen, als ſonit geſchiehet: als
die computatio graduum, ſo wohl in mate-
ria ſponſaliorum, als auch ſucceſſionum,
grundet ſich jede auf eine einzige Regul, wann

man

 νν



a:) o (:q; Eman nun da die ſehemata zeiget und die Regul

weiſet, ſo iſt die ſonſt ſchwere Sache aufeinmahl
bewuſt.

S. 6.Weil aber allenthalben Bucher erfordert
werden, als will ich die nutzlichen und nothigſten
hieher ſetzen, beyde aber unterſcheiden, weil, wenn
man ſich nicht alle beyde Arten anſchaffen kan,
gnung auf Academien hat, wenn man ſich die
nothigſten ſchaffet. Dieſe aber ſind folgende:

A) Der Tegyt der Inſtitutionum mit Noten,
weil ein Anfanger ohne dieſelbe nicht wohl fort
kummt, und halte ich vor die beſte Edition des
Vinnii cum additamentis Norici und iſt die Auf
lage von 171 3. und drunter viel correcter als die

neueſten. Nachſt dieſer gefallt mir des Boeh-
meri Edition. Jedoch ſind Seryckii, Ditmari,
Schiſteri, Pacii, Pomereſthii Editiones auch nicht

ju verwerfen.
J

B) Muß man ein Corpus Juris haben, da
iſt denn vor Anfanger das bequemſte die Alten
burger Edition. Will man aber gleich ein gutes
haben, ſo kauffe man eine Edition von Dionyfi
Gothofredi ſeinen, von anno 16c;. bis 1720. ato.
Denn die in dieſen Jahren heraus gekom̃en, wer
den alle aſtimiret. Simon van Leuwens Edition in
fol. iſt nicht jedermans Kauf. Sonſt hat man

auch Hollandiſche Editiones in g. ſo zum tagli—
chen Gebrauch ſehr commode ſind. Man hat
auch altere Editiones, damit man ſich behelffen
kan, wenn es Pacii, Hottomanni, Charundae,
Ruſſardi cc. Editiones ſind.

A3 C5)
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utMara C) Muß man einen Commentarium haben
u! uber die Inſtitutiones, zumahl wenn man ſie das

anderemahl hort, dann das erſtemahl iſt genug,
wenn man ſich mit denen dictatis, und was im

ann
Diſcours vorgekommen, behulft, damit man ſich

J
nicht diffundire, und nur den Teyxt der lnititutio-
num verſtehen lerne. Unter denen Commenta-

ſer aber iſt innius. Vor die Anfanger gefallt
mir am beſten der Teurſche Iufinianus, wo ich
das beſte aller Commentariorum gleichſam in
einem Centro antrefſe. Er ſchreibt zwar etwas
wunderlich teutſch, aber man gewohnt es balde.

D) Weil auch die Romiſchen Alterthumer
muſſen bey Erklarung der 1nſtitutionum mit
genommen werden, ſo iſt auch hierbey ein Com-
pendium zum Nachleſen nothig und weiß ich
kein beſſeres, als Heineccii Syntagma Antiguita-

me tunt Romanarum:. Iurigrudentiam Illuſtrantium.an!
Argentorat. 1724. 8.

Nutzliche Bucher aber zu denen Inſtitutioni-

mi bus ſindJ

Diſſertationes, die man ſich nach OrdnungJ

der Titul in Inſtitutionibus oder Pandecten kan
binden laſſen. Weil aber hierinnen auch ein iu-
dicium vonnkthen, daß man nicht alles unter

einander kauffe;, ſt  will die Auctores beruhren,
deren Arbeit ich vor die beſte halte. Nemlich
Bergeri, Boehineri, Rornii, Corceii, Fibigii, Gund.
lingii, Gerbardi, Leiſeri, Ludewigii, Ludovici,
Lynckeri, Slevogtii, Schilteri, Suendendurfferi,

Tho-
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Thomuſii, vilduugetii, llernheri, Zieglori &C.
Mehrerer Leute Arbeit findet man im Teutſchen
Juſtiniano bey jeden Titul erzehlet.

2) Sind nutzlich zu gebrauchen, welthe Syſte-
mata uber die Inſtitutiones geſchrieben, als Hu-
ber in praelectionibus Iuſtitutionum, Pagenſteche
rus in aphoriſmis Inftitutionum, Amſftetodami 170.
Vernkherus in compendio. Iuris, Heinecoius in Elt-
ientis Iuris ciuilis focundunt ordiuem Inſtitutio-

num 1726. Franequ.
J Die hxaming giſthrieben haben, dahin

gehoret, Hoapnii Exæunten Inſtuutionum, Alberti
Frid Rarneggeri Exuntru anſtitutionum theoretico-
practicum. 1714. altere zugeſchweigen.
.AM) Die uber gewiſſe materias iuris geſchrieben,
wohin gehbren: Aujrkui oautela teſtamentorurn, cou-

tractuum, welche letztern wnderlich hochgeachtet
werden. Hununelius de actionibus ioy. 4. Roeb-
vuer ae actſnibus, Stoyck do actionibus, Riuini Ex-
ceptiones dilatoriao, Auigrri Ruceptiones peremtou-

riae &c. ek5) So die Antiquitates weitlauftig ausgẽr
fuhret als:; Koſies cuas Themae Dempfitri Paru-
lipomenii Luga. Rat. tOc;., Niepourt Rituum
Romunorum expoſitio eiyν. Sigonius de anti-
quo iura populi Romani fit. XI. Hntar tyij. a. Vot.

g. danhemii orbis Rertunus, Sebultingii lurip
prudeutia Andeiuſtitri utu. hes, Gothbofredi Codir

Theodeſanus, und alles was don Cuiario; Nvonio,
Binchkershoeckio, Periapuiya Atiſſoniq Menatie,
Grotio &c. uber das lus ciuile iſt geſchrieben

A4 wor
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8 S.) oworden. Nur muß man obſerviren daß man
denen Hollandern nicht allzuleicht glaubet, wenn

ſie den Jext in corpore luris andern, welches
ſonderlich Cuiacio, Noodio, und Binckers-
hoeckio ſehr gewohnlich, denn dergleichen mu-
tationes heiſſen nichts, man kan die Leges auf
andere Art conciliren, dahero Huber nicht
leicht was mutiret in l.l. ſondern allezeit von de
nen Aenderungen ſeiner Herren LandsLeuthe
ubgehet.

6) Sind nutzliche die groſſen Commentarii
ad Inſtitutiones, als Schneidewini, wegen der
Antiquitaten wird ſonderlich hochgehalten Iania
Coſta Commentarius, welchen wieder hat auflegen
laſſen Ilo. vdan de Water Traiect. Bat. 1714. 4.
Einem Commentario iſt gleich zu ſchatzen die
Paraphraſis Inſtitutionum Theophili c.n. Fabrott. 4.
2163., wie auch die beſondere Noten uber die In-
ſtitutiones geſchrieben, als der Herr Geheimte
Rath Thomaſius Halae lJlʒ. 4.

7) Kan ſich einer nutzlich umſehen in denen
fontibus, woraus die antiquitates luris ge
nommen ſeyn, als in Ziuio, Dionyſio Halicarnaf-
ſeo, Dione Caſſio, Plutarcbo, Gellio. Haupt
fachlich aber in Operibur Ciceronis, als welche
mit Recht ein Schatz der Alterthumer verdienen
genennt zu werden, und ware zu wunſchen, daß
ſich iemand daruber machte, und nehme die Sa
chen heraus, wo die meiſten Alterthumer ſtecken
und erorterte ſie mit Noten.

8)
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8) Sind nutzlich Lexica iuridica, als Io.
Caluini Lexicon iuridicum fol. 1Go. Geneu. Wer
ſich die particulas iuris will bekannt machen,
hat Scrauchii Lexicon particularum iuriſ. 4.

9 Sehr nutzlich iſts auch, wenn man ſich ei
ne Erkanntnis Juriſtiſcher Bucher zu wege brin
get, und darzu dienet Struuii Bibliotheca iuris,
und kan man damit allein zu frieden ſeyn, und Li.
penium und Bechroldum entrathen.

10) Weil das lus ciuile Romanum auf ſto
iſchen und Epieuraſſchen Grunden ſtehet, ſo will

nutzlich ſeyn, daß man auch hierinne ſich Bucher
bekannt mache, gehort alſo vor andern hieher
Lipfii Philoſophia ſtoica  eiusdem Philologia ftoica,
Tomaſii (Iacoby Diſſertationes Lipſtae editae t7 G.
a-Epictetur, Marci Aurelii Antonii de rebus ſuis
lib. XII. Es hat auch hier einigen Nutzen Cchil
teri Manuductio in philoſophiam moralem ę. Ienae

676. Ileinſii (Daniel) Oratio de Philoſophia ſtoi-
ca, welche die 24. iſt unter ſeinen Orationibus,
Scioppium laſſe ich vorbey, weil er unvollkom
men, und aus dem Lipſio genommen. Zur
Epicurer Philoſophie gehort, Geſſendus fol. Lug-
dun. 16,-. lo. Franciſ. Grandis Diſſertat. Phi-
loſophiae Criticae Paris iè. EGualteri Char-
leton Phyfiologia, Epicuro-Geæſſendo-Charletonia-
za Lond. icgq. als eine Quelle aber muß man ha
ben den Diogenem Laertium.

Af 5.7
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uitde s. 7J KGzzey Erklurung der Inflitutio-
J

Hiſtoria num koinmt vieles mit auf die Hiſtori-
Juris arn luris an, damit nun alles deutkich

verſtanden werde, kan man dieſelbe mit
guten Nutzen mit denen lnſtitutionibus

verbinden. Denn da wird uns der an
dere Titul in erſten Buch der lnſtitutio-
num deutlich und lernen auch die Seck

teen der ulten Jurjſten kennen.
d ß ß

Dieſelbe. wird insaemein ſo ge
lehret, daß man die vielen Venanderun
gen der RechtsLehre nach denen Zeiten

habt. Orm letzten Periodo hat entweder
die Romtfthe RechtsGelahrheit geblu

E7

nothige Die nothigſten Bucher hierzu
vücher. ſind Cornendia, woruber geleſen wird,

und weiß ich kein beſſerers ietzo, als: Hoff-
manni Hiſtoriam Iuris, Lipſiae iig. q. und

Pars II. i2G. es ſoll auch bald der er
ſte

Ê
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vr) o (tu 1e Theil wieder aufgelegt: werden. An
oppii Commentario findet ſich auch.

eine Hiſtoria luris, welche man vor ſich
leſen kan. Es hat auch der Herr Thoma-
ſius etine Delineationem Hiſtoriae luris Ci-
uilis geſchrieben, ſo aber ſehr kurtz.

Unter die nutzlichen Bucher rechne ich

1.) die Fontes, woraus die Hiitoria
Jluris muß genommen werden, dieſe kem
men groſten Theils mit denen Fontibus
antiquitatum uberein. Beſiehe h. 6.
n.6. Doch dienet zu denen Zeiten lu-
ſtiniani hauptfachlich noch Procopius, und
zu neuen Zeiten Cuurædut Ablas Vrſpere
Lenſie &c. mit einem Wort, man muß die
Hiſtoricos nachſchlagen, die um ſelbige
Zeit geſchrieben, da ein eriodus der lu-
risprudend einfallt. 2.) Zahle ich hie
her dieienigen, welche die Hiſtoriam lu-
ris etwas weitlaufftig peſchrieben, als der
Herr Hofrath Struv in Hiftoria Iuris,
Ienae 1719. 4 lo. Viucentlus Grauiua de
ortu progrelſu Iuris riuilis liber, Lipfiate
2717. 4. welche Edition von dieſen herrli
chen Werck vor andern ſehr vermehret.
3.) Gehoren auch hieher, ſo nur einen
Theil der Hiſtoriae luris haben auege
fuhret, als Conringins de origine Iuris
Germanici, Ienae ipeo. welches Buch hoch

zu aſtimiren, wie Conrintzü Sachen alle.
Eryphiander ae Coloſſis Weichbildicis wel-
ches Conringio allerdings an die Seite

zu

Nutzli-
che
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zu ſetzen. 2 Boeclen de diuerſis familiis
ICtorum Eugad. Bat.ié7s. ia. Gothofvedi
auanuale lIuris.

h. 10.
Weil einer, fo die RechtsGeuige lahrheit erlernet „in denen Inſtitutioni-

Recht. bus hauptſachlich auf die principia acht
zu geben hat. Dieſelben aber ſind ent
weder Hiſtorica, und alſo aus denen Al
terthumern herzu holen, beſiehe den 5. h.,
oder Philoſophica und alſo aus der ge
ſunden Vernumft herzuleiten, dahero wird
die naturliche RechtsGelahrheit am al

lerbeſten zugleich anfangs mitgenommen.
Da lernet man denn auch erkennen, wie
weit eine geſunde, von der Stoicer und
Epicurer Moral, abgehe.

h. 11.Das NaturRecht wird am be
ſten ſo eingerichtet, wenn man von allge

meinen Reguln anfangt, und dann ſpe
cialSchluſſe daraus folgert, dahero han
delt man zuerſt von deſſelben Endzweck,
denn von des Willen ſein Obiecto, denn
dieſes giebt mir hernach das allererſte Ge
ſetz, worauf ſich alle andere grunden, von
dar kan man handeln von denen Geſetzen

uberhaupt, und denn von dem Recht der
Natur ins beſondere, dann gehet man
nach einander durch die Pflichten 1) ge
gen GOtt, 2) gegen mich ſelbſt, z) gegen
andere Leute. Denn ſo muſſen dieſe

Pflich



u:) o d 13Pflichten nach einander ſtehen, will ich
anders einen Beweiß richtig fuhren kon
nen. Obgleich andere anderer Meynung.
Von denen Officiis abſolutis kont man
dann ad hypothetica. Man hat auch
nicht nothig, daß man ſich ein ander Jus
Naturae vor Atheiſten formiret als vor
andere Leute, die einen GOtt glauben,
denn ein Atheiſte halt auch nichts von dem
Rechte der Natur, wenn er keinen GOtt
als Geſetzgeber glaubet. Nimmt man
aber die hypotheſin an von der morali-
tate obiectiua, ſpo ietzol wieder aufge
warmet wird, derer Vertheidiger gute
Wort-Jubilirer ſind, ſo brauche doch
wieder kein befonder Recht der Natur vor
einen Atheiſten, denn dagehet er nicht ub
von anderer keuten ihrem Geſetz. Alleine
ob einer kan iuſtus oder honeſtus geneñt
werden, ſo eine Sache weper aus Furcht
noch aus Liebe gegen den Geſetzgeber thut,

iſt allerdings eine wichtige Frage, und
werden die, ſo den Wort: Streit der mo
ralitati obiectiuae zugethan, nicht ant
worten konnen, wenn ne nicht wollen wi
der ihren Willen der Puftnborfianiſchen

Meynung beyfallen.
ſ. 12.Die nothiaſten Bucher hierzu, Nohtige

ſind eompendia, daruber man hort, und Bucher.
hat bishero noch immer den Preiß behal
ten des gelehrten Pufendorſii Buch de aſi-

cie
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4 n) o cieio hominioe cinis, davon die beſten Edi
tiones ſind, ſo mit Noten Titii, Lehmanni,
Treueri, Veberi heraus gekomen ſind. Es
hat auch der Hr. D. Budadius Lob verdienet
durch ſein Ius naturae, ſo in ſeiner Philo
ſophie befindlich. Sonſt hat man noch
andere Compendia, daruber geleſen
wird, als Gerhardi, Griebneri, Prage-
manni, Volffi, welche aber nicht alle in
gleichem Werth.

Mutzli. Unter die Nutzlichen Bucher zehle ich

che eine Hiſtorium duri; Naturae, da iſt
Bucher. wohl am ſchonſten des Herrn geheimen

Rath ZThomafa ſeine in ato. Hhie auch
Ludouici Vinhoini in goo. 2) Die
grofſen Wereke darinne das naturliche
Recht ausgefuhret, als Grotii M. Bar-
beyrari, Pufendonſ Ius natugge &t nentiuns
ern. Hertii, oöer ðie Frantzoſiſche Edi
tion des Barbeyraes.  Thomuaſii Iuritprun
dentia diuina, eiusdem Fundamenta. luris
Naæturae Eentium. Ruduei. Theologiæ
worali im andern Theil. Es hat auch
Wernher in Wittenverg unterſchiedliche
chachen vom lure naturae geſchrieben.
Ran .kan ſich auch mit Nutzen vedienen

derer Commentariorum uver denũGro.
tium, als Ziegleri, Oſiandri, Kulpi-
ſi &e. Uber dieſes muß man auch jol
che leſen, welche insgemein vor alber und
verdachtig ausgeſchrien ſind; denn durch

dergleichen Bucher ubet man feinen Ver

ſtand.



e) o (rin 13ſtand. Hiehergehoret nun hauptſachlich
Hobdbeſius de eiue eiusdem Leuiathan,
bey welchen man leſen muß den Cumber-
lana, denn er hat Hobbeſium refutiren
wallen. 9bill man aber auch diejenigen
leſen, die vielmehr Alterthumer als ein
NaturRecht geichrieben, fo wird Selde-
ni, lus Naturae iuxta diſeiplinarn He-
braeorum argent.iss 5.4. nicht unrecht
ſeyn. Gs giebt aber auch welche, ſo das
MaturRecht auf Chriſtlicherunde ha
ben dauen wollen, als Alberti in Com-
pontlio lupis Naturae arthodoxae
Lipi. 1679. Jv. 3.Well es nicht gnugaſt wenn man von der

den Willen veiniget amd ausbeſſert, ſon- Loßic.
dern man muß auch azu ulerch den Ver
ſtand aufhelfen, gortilen ſelbiger ohnedem
leicht knn nerderbun und von Varurthei
len erſticketwerden, Kurnahl ha. auf A
aade mien der boſe Gebrauch tingeriſſen,
daß man ſich mit Prahlen ſucht in die Ho
he zu helfen, dahera andere Doctores,
ia en uſtiniunum ſelbſt, wenn er defi
niret, diſtingviretund probiret, herunter
matht. So iſt demnach hochſt nothis,
daß man eine geſunde Logio ſtudire.
Denn da lernet man eine iedecdache recht
beſchreiben, recht von der andern zu ſchei
den, und einen guten Beweiß zufuhren.
Jaer tritt nach hinzu, daß man leruet,

die 4

i  n 4



10 ur) o icdie neu erfundenen Wahrheiten, der pra
lenden Doctorum unterſuchen, weildie
Logic unter anderndehret, wie man eine
Sache erklaren ſoll. Weil auch einige
Leuthe ſonderlich mit dem Vorurtheil des
Alterthums, der Eigen-Liebe, des ein
mahl erwehlten Anhangs (Sectae),
wie auch Zulaufs beflecket ſind, dahero ſie
ofters von andern ubel ſprechen, die nicht

ihre oder ihres Doctoris Meynuug he
gen, obgleich ihr gantzer Satz auf einen
eigen Dunckel beruhet. Als lernen der
gleichen Leuthe in der Logie ihre Vorur
theile ablegen. Und iſt recht ungeraumt,
daß einige die Abhandlung von Vorur
theilen aus der Logie ſchmeiſſen wollen,
gleichwie auch die raſter aus der Tugend
lehre, und gewiß aus einen ſehr kahlen
Grund! Es kommt mir eben fur als wenn
ein Medieus alle Krauckheiten wiſſen
wolte, und wie ſie zu heilen waren, wenn
er nur wuſte was Geſundheit ware, und
wie ſie zu rhalten ſey.

B. 14.Jſt demnach die Fraae, wie ſoll
J

die Logie gelehret werden? Jch gebe zur
Antwort, man darf dieſelbe nicht lehren
nach denen ſo genannten Tribus men-
tis operationibus ſie mogen auf den al
ten oder neuen Fuß geſtellet ſeyn, auch
kan man die Logic nicht in Dialecticam
ðc Analyticam abtheilen, denn derglei

chen



u:) o Et 17chen Abtheilungen haben ſchon lanaſt von
gelehrten Leuten ihre Abfertigung bekom
men, dahero gefallt mir die Lehr-Art de

»teer, ſo erſtlich handeln von dem Endzweck
der Logic, hernach von deſſen Oppoſi-
tis, und wiedieſelben muſſen weggeſchaft
werden, hernach wie man den Endzweck

erlangen ſoll, und endlich wie man ihn
anwenden ſoll.

g. 15.
Die nothigſten Bucher ſind die Nothi—

Compendia, woruber geleſen wird, als ge Bu—
Drbii Logica, Budadei, Lebhmanni, IVolf- cher.

uu.Nutzlich aber ſind unter denen neuen, Mutzli—
Crouſaæ ſo ins Lateiniſtche uberſetzt wor che Bu
den, Eiucdem Compendium Groeningae cher,
1725. 12. welches ein Auszug aus der groſ

ſen Lateiniſchen Logit. Logique de
Cropſaæ Amnelt: a. IV. Bauände. 12. Lo-
ckius de intellect. humano ęg. Cleyricus.
Thomaſius. (Chriſtian). Tſchiynhauſen.

Von denen alten ſind merckwurdig: Pe-
trus Ramus, Keckermannus und abſonder
lich Horneius. Es gehoren auch hieher ſo

nur gewiſſe Theile aus det Logie ge
ſchrieben, als Viottus de demonſtratione c.

n. Videburgii, Dannkiaueri idea boni in-
terpretis, eiusdem idea boni diſputatoris.
Will ſich einer die Ariſtoteliſche Logie
kurtz einbilden, ſo nehme er Thomaſii a-
cot) eroteuiatu Ligibes  oder Berbmanni

B Lo-
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18 o (iLogicam vor die Hand. Will er weiter
gehen, ſo kann er Ariſtotelis Opera ſelbſt
vor ſich nehmen, ſonderlich aber ſein or
Lanon. Sonſt iſt noch unter die nutzli-
chen Sachen zu rechnen, des Epicuri
Logic oder Canon, ingleichen was Car-
teſfius, du Hanmul &c. von der Logie ge
ſchrieben. Etliche bilden ſich Juriſtiſche
Losieas ein, alleine das iſt alber Zeug.
Wer aber ja eine leſen will, der hat den
Brunnemann, denn die Kxempel ver
andern die algemeinen Reguln nicht. Ub
rigens wolte noch zur Philoſophie uber
haupt rathen Stollenshiſtorie der Ge
lahrheit. Jeng 1724. 4. Welche
Bucher zeuget und ſehr gelehrt iſt.

CAP. II..Vom kleinen Struv, ünð dahin ge

boörigen Stuůcken aus der Welt
Weisheit.

Je KoenghceneeSttruv. er ein Compendinm luris vor die. Hand
nimmt, ſo bloß, was heut zu Tage ublich,
vertragt, und. den Weg zu denen Pan
decten bahnet, zind diejes iſt ohnfehlbar
der kleine Struv, oder Struuii Iuritpru-
dentia Romanogſeermianica. Forenfis; denn
dieſes Buch iſt ſo znit Fleiß geſchrieben,
daß man wenig ju andern findet. Ja es
ſteckt offt in einem einzigen Wort eine.

groſ,.
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gzzr) o (at 19groſſe Antiquitat, oder iſt eine contro-
nerfia Iuris beygeleget, z. E. Jm erſten
Buch, im 19. Titul, im zten Aphori-
ſino, ſetzt der Autor ſo: ei ſoli (magiſtra-
tui) competeoat (ĩus dandi tutores) cui

Iage, vel Scto, vel principis conftitutione no-
minatim hoc tributum. Dan ſteckt das
gantze Alterthum von der tutela datiua
davon die Inſtitutiones Tit. XX. viel
Worte machen, und doch nicht alles ha
ben. Jm andern Buch im 1. Titul im
54. apu. ſagt er von dem. hpoſſeſſore daß

er alle Fruchte pro cultura cura bekom
me, pulia. aiſtinctione fatta, cuius condi-
tionis fint fruttuc. V9n dieſen wenigen

Worten legt er den Streit der Rechts
Gelehrten bey, die ſich zancken, ob er nur
die durch Muhe erlangten Fruchte behal
te, oder ober auch die ſo blos von der Na
tur hervpr gebrachten  Fruchte einhebe.
Beſiehe die Comment. adi!. as. J. de Re JM.

S. 2.Jn bieſem Buch halt man ſich nicht
lange bey denen Alterthumern auf, ſon
dern ſagt denen Zuhorern kürtzlich, wenn
der Autor felbige beruhret, was er damit
haben will, und woſſelbige in Inſtitutio-
nibus vorgekommen. Mingegen erklart
man dasjenige Recht, iſo ietzo noch im
Brauch. Hauptſachlich aber muß man
denen Zuhorern, die Eintheilung der
RechtsLehrer, ſo das iut,in lus in re

B 2 aa



ti 20 E:) o ſ:
J æadrem abtheilen, wohl bekannt und deut1 lich machen, den Nutzen zeigen, und was

zu ieder Art gehoret, etwa in einer Tabelle
kurtzlich vorſtellen. Dabey muß man
aber guch nicht vergeſſen, zu weiſen, wie
die RechtsLehrer ſolche Eintheilung offt
gar zu weit wollen extendiren, ſo daß ſie
auch die perſonas und actiones praeiu-
diciales wollen drunter ziehen. Ferner
muß man die Streitigkeiten ſo der Auctor
beruhret, orklaren, und allenthalben die
Zuhorer in die lnſtitutiones und de
ven Commentatores verweiſen. Es
ware auch nicht· undienlich, wenn man
die petita actionum mit bey brach
te, und endlich nach Anleituug des vierten

Vuchs eine fattſume Abſchilderung des
Proeeſſes.legte  und wo es die Zeit litte,
bie vornehmſten Schrifton ausarbeiten
nieſſe, denn das ubrige verſpart man in
das collegiunu practicum.

9. JDas nathigſte Buch iſt: der Au
Mothi-etor ſelbev, fo in dieſem tahr wieder neu

ge und aufgelegt worden. Unter die nutzlichen
nutzli. ehnte man rechnen Florckens Teutſchen
che BuStruv in ato, wiewohl er zu Erklarung
cher. desdLateiniſchen Wercks wenig brytragen

a

wird. Am beſten thut man, wenn man
Bergeri: Oruuonomiam Iuris taufft und die
feibe nachlieſet, anbey aber die Inſtitu-
tiones und derſelben Commentarios

nicht



.o (:4 22necht aus denen Handen legt, ſo hat man

doppelten Nutzen.
d. 4.

Lehre verbunden werden, denn bishero hat der E.
man in denen luſtitutionibus und Iure tbic.

naturae gehort, was geſetzmaßig (iuſtum)
ſey. Jm kleinen Struv kommt zwar das
eben wieder vor, alleine man hort doch
dabey auch viel reden von der iuſtitia
particulari und vniuerſali, von der
attributrice und expletrice, ſo mochte

man doch gerne wiſſen, wie weit dieſe von
einander ſtunden, und alſo lernen, was
tugendhaffi(honeſtum) ware, und die
ſes weiſet die SittenLehre. Es iſt auch
viel beſſer, wenn man honeſte lebet, ob
gleich dit luſtitis externa oder Geſetzer
maßigkeit gnug iſt zu Erhaltung des ge

meinen Weſens.
S. ſ5.

Wer die SittenLehre wohl vor
tragen will, muß erſtlich ihren Endzweck
zeigen, wobey denn vorkommt die Lehre
von denen Tugenden, da man erſtlich die
HauptTugenden erzehlet, wie auch ihre
cognata, und was vor Tugenden aus de
nen Haupt Tugenden entſpringen, von
dar kommt man auf die Hinderniſſe des
Endzwecks, wobey gehandelt wird, erſt
lich von denen HauptLaſtern, denn von

B3 de



22 S:) odenen daraus entſtehenden Laſtern. End
lich kommt man auf die Mittel, welche
entweder allgemein oder beſondere ſind.

S. 6.Die nothigſten Bucher hierzu
„h ſind die Compendia, woruber geleſen

cher. wird, als: Hrbüi funfftes Haupt
Stuck ſeines nexus philoſophiae, Buddei.
Ethica in ſeiner Philoſophie befindlich,

Nůtzli. Thomaßi Moral, Lebmanni Moral. Nutz
che Bulich ſind hier zu gebrauchen, Budaei Theo-
cher. logia Moratisund zwar deſſen erſter Theil.

Durrii Theologiæ Moralis, Hoineii Doctri-
ua Moralis, wie auch alle, ſo oben unter die
nutzlichen Bucher beym Natur und WVol

ckerRecht ſind erzehlt worden. Ubri
brigens wolte nicht rathen, daß man bey
dem Struv mehr neue Collegia anfienge,
ſondern daß man die vorhergehenden fleif
ſtg wiederhole, weil im Anfang die Acade
miſchen Studia einen ohnedem Bohmi
ſche Dorffer ſind.

CAP. III.Vom Collegio Practico, und was da
beytkan erlernet werden.

en kleinen Struv haben wir gelernetE zu beſſerer Erkanntniß der Panoe

cten, weil aber dieſelben ohnmoglich zu
verſtehen ſind, wenn man ſieh keine Jdee
vom Proceß machen kan, dahero rathe ich
nunin.hto ein Coilegium Practicum,

Es
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Es hat zwar der Herr Struv in ſeinem
vft belobten. Buchelgen im letzten Buch
einige Anleitung gegeben, vielleicht eben

aus der Albſicht, die ich habe, weil man
aber bey deſſen Erklarung nicht alles mit
nehmen, alle Schrifften ausarbeiten, und
ordentlich verfahren laſſen kan, ſo thut
man beſſer, ivenn man ein beſonderes
Collegiurũ practicum hoört. Es wird
mir zwar ebftlich vorgeiborffen werden,
wie man elaboriren konne, wenn man
nur eaſüs nnngire deñ das wurde ſich nicht

enthun keiſſ  und mian thate beſſer, wenin
mah ſieh heh einem practieoö, nach hinne

lkten Arudenilfchen gahten, einige Jt
aufhielte, und da den nilum curiae iet

nete. Jch ſaae, esn wahr wenn die Zu

kin.  n
un rd u tetepor Pufn ausarbeievnrer ure 1kenh hh wurden fi nicht habetn.
bein nerntherſor  aueint welchert

T—

der ichleſs vien tlher gefuhrt
Hołttor coliivohh ervcricuucci leſen

Mhatte a es damit gerſehen chdenen lhilberſit actieaen  W hn tlicheräüllentzen ·nrityvdionTheorie! ver
Veſſer  die vtinvſeiber ingelegt
mam wak dinfiehethcorr andere

u
wurffwird ſtun ilpielk ü ith ttiur
eĩrltn practilulil horei; wenn ith
Rechte im Kopffe habe, iuſt als

B4



24 S:) o (a4ich predigen wolte, uud verſtunde keine
Theologie, doch das letzte gienge noch an,
denn da ſind Poſtillen in der Welt? Jch
antworte: Es iſt, wahr, groſſe contro-
uerſias luris verſtehſt du nicht, denn die
bekommſt du erſt in Pandecten mit zu ho
ren, alleine dein ius in theſi muſt du al
lerdings in Inſtitutionibus und Struv
begriffen haben, und ſo kanſt du ohne Be
dencken ein collegium practicum horen
und elaboriren. es giebet ja Advocaten,
die nichts alsden kleinen Struv brauchen,
und dennoch glucklich Proceſſe-führen,
wafum ſolte nicht ein Studioſus. Juris,
aur denſelben tin Kractieum, hoüen kone

nent 5  itt:t.4

id

Êí„ de 5 SuPracticum zunenruarung der PandectenWeil deun dergleichen Callegium

la prdlenen ſoll ſoagun g ufehlbar in demielben
mehr vorkomunen, als man in Foro allei
deraucht, dahero ſolte nach meinem Ge
ſehnack ein kracreum aur fylgende Art
gejtien werden:.) daß man einen Au.
cxogem zum rund lege und denſelben
carlare. 2) iar inan. alenthalben dit

Aail

unange. die io ſohl der Richter alsla

b

gder und Bebklagte in acht zinehmenhat.
Cautelen oder ruriſtiſchen Vortheilgen

zdaß man fleißig ausarbeiten laſſe, was
man gelehret. damie dasienige angewen
det werde, was man eriernet, denn wo

kei

 Ê



keine Ubung darzu kom̃t, iſt alles in Wind
geredet. Und zwar kan man die Zuhorer
ſoeintheilen, daß ein jeder 3. Proceſſe be

kommt, in allen dreyen Proceſſen aber ei
ne andere Perſon agirt, und alſo iſt er in
einen Richter, da er denn zugleich des A-
ctuarii Stelle mit vertreten kan, in an
dern Klager, und indem dritten Beklag
ter, da man denn auch Sachſen zu Sach
ſen geſellen kan, als welche von Mund
aus in die Feder verfahren muſſen, und
die keine Sachſen wieder zuſammen, als
welche Produetsweiſe verfahren, ſind
alſo in iedem Proceß ie drey und drey, und
ſo fuhnet man durch alle Inſtantiags die
Proceſſe durch, und wenn einer wäs ver
ſehem, oper ſich einer Cautel bedienet, ſo

erinnert man wo er gefehlet, wie er es hat
te beſſer machen konnen wenn er dieſe

Cautel gebrauthet., u. ſw. kont/ glſo ete
wa der Auetor die Woche a2. Stunoen er
klaret, die ubrige Zeit aber zum Verſetzen
und corrigiren derer  Schrifften ange
wendet werden. ꝓ Daß man nicht allei
ſie im petitorio, ſondern auch poſſeſſo.
rio, ſummario. und ſummariiſſimo
Exempel durchfuhren lane, ſo werden
denn die Zuhorer ihrer Sache in allem
gewiß. 95) Daß der Lehrer an iedem Ti
tul in  collegio vracuoo mit anhange,
wie weit das uskomanum oder der Ro
miſche Proceß von unſerm heutigen abge

Bif he;
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36 o lrghe; denn die Compendia, die wir ha
ben, ſind bloß nach denen ProceßOrd
nungen und  nach dem Proceß in lure
Canonico eingerichtet, welcher weit von
dem Romiſchen unterſchieden iſt. Nun
kan man aber die Pandecten ſo we

nig verſtehen, wenn inan derr Romiſchen
Proceß nicht weiß cils man ſie verftehen
wird? tbenn man gar nichts von Proceß
weiß, muß alſo ein Lehrer dahin bedacht
ſevn, daß er, wie weit der Romiſche vom
heutigen unterſchieden mnit anzeige:

Sea.
*8i. Ghet ein Conesium bracueutu

ge Buů— auf ſolchr Art horen hhin hat viel BucherNothi
cherzum hochft nothig und iwatRomi- Abnugn beſn hidnniſchen Prbteßrnr.
ichen voniliſrituic h. nrf. werche: in her
Vroceß. vdiichetn hitivnth Operibus bio-

fi qufeh  befinden. vllein Nißori.
 r Rαï inflititum e iliuftratam
Duaadei 1.  Willman ſich aber den Röumfchen Preceß kurtz
elucbilden ſo nenme man obeiophb. Chlla-

rii lanibrit, piſftrtatio! Inauguralem ſius

—So—enienlib lucac; ipbrl“ Muizlich aber find
mMutzi. glle dielenigen Bugher, deren wir obelge
che Bu dacht: haden bey deüen nſtitutionibus
cher zu y. niy: ſbiiderlich aber iſt hoch zu ſtha
demſelben. tzen Briſſonius de Pormulis fölennibus

roupul. Ruon. lib. 2 Aoguiru. 4. 21 E.

uα



un) o 27tug ſelectae ex uure Ctuilt antiquitates.
Noodt de Iurisdictione EImperios

B.) Nothige Bucher zum heutigen Nothi—
Proceſſum Communem ſind, Scryhii ge Buü-
Introductio ad praxin Forenſem, wekcher durzgn
auch offt den Sachſiſchen Proceß weifet. heutigen
Ludouieikinteirung zumCivilProceß. Proceß.
Nutzliche Bucher zum gemeinen Proreß
ſind ſonderlich das Corpus Iuris Canonici, Nutzli—
als in welchen der Grundriß iſt. Brun- che
numanni Proceſſus Ciuilis. Textoris praxis Buùcher
iudiciavia, ſonderlich aber Ivach. Chriſt. du dem-
Cochi praxis Fori fermanii. Veym lben.
Strock ſind nutzlich des Herrn D. Her
tels Noten uber denſelben.

C.) Zum Gachfiſchen Proceß ſind no Nothige
thig „Gribneri Privcipia Proceſſus. ern- Bucher
heri Compendii Iuris liberquartiis, in wel- eum

Sachſi-chen letzten Buch der Sachſiſche Proceß ſchen
ſt ausruhrlieh anzutreffen, als beym Grib Proceß.
ner.Ferner find auch horhſt nothig die
SachnſchenProceßOrdnungen und
hauptiaehtich die) in welchem Land man
praekieiren will. Nutzliche Bucher ſind: Nutzli
Nicolai Proceſr, der ſonderlich denen Ad-

che
uocatis. dienlich. lbigii compenaium Bucher
Prottus. aultum i. Svendendærffero in . zu dem-
iſt am beiſten, was die Formulas anbe ſelben.
trifft. Carprouii Proceſſus Saxonicus un
terrichtet mehr einen Rithter, wie er ſpre
chen ſölle, als einen Advocaten. Zarthii
ceothofrediy Hodegeta Eipſ. ia. wird

hoch
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hoch gehalten. Ferner ſind ſehr nutzlich,
ſo uber die Proceß-Ordnung geſchrieben,
als: Martini Commentarius Forenſis ad
ordinationem Proceſſus Saxonici fol. Ber-
ZLeri electae disceptationes Forenſes, Wern-
heriObſeruationes. Ziegleri notae in ordina-
tionem Proceſſus Saxonici. Riuini Enuncia-
ta Iuris, Menckenii ad Proceſſum Puſſer-
tationes, Beyeri Volckmannus emendatus
welches alles auserleſene Bucher ſind.
Man thut auch wohl, wenn man ſich nach
und nach Carpæouii Wercke alle an
ſchaffet, welche, ob ſie gleich nicht alle zum

CivilProceß gehoren, ſo ſind ſie doch im
Foro unentbehrlich. SGonderlich aber

gehoren hieher ſeine Deßnitiones, eiutdem

Andere
nutzli
che Bu
cher.

Neciſiones, eiusdem Reſponſa Electoralia.
Es wird auch ſehr dutzlich in praxi zu ge
brauchen/ſeyn Karthii Diſſtnſus, als wel
cher weiſet, wie die SchoppenStuhle
von einander diſſentiren. Andere nutzli
che Bucher ſind Coleri Proceſſus Exetu-
tiuus, Meuius de Arroſtit, wie auch was
Konig von Lxecuriv und Arreſt
Proceß geſchrieben. Man kan ſich auch
mit Nutzen dieienigen anſchaffen, ſo De-
ciſiones geſchrieben haben, als: Aeui.
us, herlichius, Chriſtinaeus, Sandius,
welche nebſt Cardrouio die beſten ſindz
Ubrigens iſt noch Tennickers Aduocatus
Prudens in foro eiuili, und Vigelii Rich
terBuchelgen gut zu gebrauchen. Von

Cau-
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 9——Cautelis haben zwar viele geſchrieben,
aber die bloß auf den Proceß gingen, weiß
ich keinen, den Caepolla hat viel boſes, und
gehet auf die Cautelen uberhaupt, Brede-
rodius hat auch allerhand Cautelen. Keiner
kommt denen Proceſſualiſchen Vortheil
gen am nachiten als Dohler in ſeiner
Proceſſualiſche MauſeFalle. Die
veſten Cautelen kan uch einer ſelbſt ma
chen, wenn man den Proceß gut inne hat,

und kommt es hier auf den Dorenten am,
daß er bey ieden Capitel die beſten Caute
len erzehlet.

S. 9.Weil ein Practieus offters Proeeſſe Vonder

bekommt, ſo. auf bloſſe Rechnung ſich Rechen
grunden, ſo kan einer fuglich hiebey die Kunſt.
RechenKunſt erlernen. Und wer nicht
glauben will, daß ſie einen RechtsGe
lehrten hochſt nothig, der leſe nur Prage.
manui Diſſ. de proreſfu. Liquidationis, ſo
wird eres ſehen, da doch tauſend andere
Proteſſe ſind, ſo ſich auf Rechnung grum.
den, und was hat ſie nicht vor Nutzen in
gemeinem Leben uberhaupt?

ß. ſ.JIgwie ſie ſoll tractirt werden, hort
man beym RechenMeiſter, denn ſie hat
ihre naturliche Ordnung, doch kan ein ge
ſchickter RechenMeiſter dem Lernenden
durch viele Vortheile helffen.

S.G.

 ô  ô
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300 A) v ſee
S. G.Das beſte und brauchbahrſte

Buch hiezu, iſt wohl Herrn Schlegels
Einleitung zur RechenKunſt. Er

iſt RechenMeiſter allhier und hat es ſel
ber verlegt. Sonſt aber macht man viel
aus Peſchecks und Beutels Sachen,
aber Herr Schlegel iſt viel leichter. Als
nutzliche Bucher konnte manleſen die A
rithmetie ſo allezeit vor denen Mathema
tiſchen Buchern zu befinden, davon im
folgenden 8.

ñ. 7Bey dem  Collegio practico
und Arithmètico konnte man auch et
liche Stucke aus der Matheſi horen, ſon

derlich aber die Geometrie und Archi-
tecturam ciuilem. Denun geſchweige
daß dieſe behden Stucken nicht wohl ein
HaußVatrr entrathen kan, ſo braucht
ſie ein Juriſte hochſt nothig. Denn wie
viel fallen Beſichtigungen, Abtheilun
genec. vor, da ſowohl der Rithter als Ad
vocat bloß blind glauben muß. was der
Feldmeſſer ſagt; die Bau-Kunſt iſt no
thig, gleichfals in Beſichtigungen, denn
wie viel mahl entſtehet Streit uber das
Hauſer-bauen? und wie viel kan ſo. ein
cverichtsVerwalter ſeinen Kirchen Pa
tron eintragen wenn er die BauKunſt
verſtehet.

5.8
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g. 8.Die nothigſten Bucher hiezu ſind Nochi.

die Compendia woruber geleſen wird, ge Bu—
und behaiten biß jetzo noch den Preiß, cher.

Wolffens AnrangsGrunde. Sonſt
hat man uber Sturms Cabellen geleſen.
Nutzlich aber werden ſeyn Wolffui ubri Nutzli.
ge Mathematiſchen Schriften, ingleiche Bu
chen Sturmii Matheſis Iuuenilis, in der cher.
BauKunſt thut fich ſonderlich Sturm
in Altorf hervor, und die Frantzzoſen
überhaupt. Letzlich aber ſind noch hoch
zn ſchatzen Wiedeburgii Iſtitutionet- Ma-
thematicae, denn ſie ſind mit beſondern
Fleiß gemacht, und aus den neueſten und
beſten Mathematicis genonmen.

Cap. IV.Vom Geiftlichen Rechte, und da
hin gehorenden Stuchen.

EodEnn man ein pructieum gehoört, Geiſt
A ſohat man ſich dennoch nicht fatt/lich
ſam zu denen pantlecgen geſchickt geRecht.,

macht, ſondern man ſolte von Rechts
wegen noch horen das Geiſtliche Recht,
1). weil aus denſelben unſer Proceß ge
nommen, 2) wo ein Unterſcheid iſt:!
zwiſchen Geiſtlichen und Burgerlichen
Recht, ſo wird jenes, nach der beruhm
teſten Doetorum Mepnung, dieſen vor
gezogen. Weil daſſelbe in Pandectis
ufters angeßihret wird und vorkommt.

S. 2.



S. 2.Jnsgemein wird es nach luſtini—
ani Leyer eingerichtet, daß man erſtlich
handelt von Perſonen, denn vonSachen,
und endlich von Actionen; alleine dieſe
Ordnung geht nicht allemahl gut, in
Burgerlichen Rechten, vielweniger in
Geiſtlichen Recht. Wurden alſo die
Compendiia viel beſſer nach denen De-
cretalibus eingerichtet, daß man alſo
folgende Ordnung behielt, Iudex, lu-
dicium, Clerus, ſponſalia, Crimen.
Daß alſo die Titel mit denen Titulis de

cretalium eintreffen, als wie in Com-
dendiis Pandectarum, da die Titul und
Bucher in eben der Ordnung ſtehen als
wie in Pandectis ſelbſt. Und dieſes hat
auch mehr Nutzen „als wen man ſich nur
nach ſeinen Gefallen eine Ordnung ma
chet. Ferner muß man das geiſtliche Recht
lernen. aus Pabſtlern, oder aus ſolchen
die bloß nach pabſtiſchen principis die
Sache vortragen. Denn horet man uber
Proteſtanten, ſo kan man die pabſtiſchen
Streiche nicht einſehen, und alſo auch ta-
tum mutatum nicht erkennen, einfolglich
hat man auch den verlangten Nutzen nicht
davon, letzlich laſſen die Proteſtanten al
les weg, was zum Proceß gehoret, hin
gegen findet man auch nicht ein Compen
dium proteitantium, das von aller Pa

pentzerey geſaubert ware, was hatte man

alſo



u) o 33alſo vor Nutzen von Proteſtantiſchen
Compendiis:; Wer alſo uber ein Pa
piſtiſches Buch lieſet, kan ja eher der
Proteſtanden Rechte mit beybringen, als
der Pabſtler ihre Sachen, wenn man
uber Proteſtanten lieſet.

ß. 3.Die nothigſten Bucher hiezu ſind
Coruini Ius Canonicum c. n. Boœebmeri Ha- Nathi—

lae i717. 8. Deſſelii erotemata Iuris Cano-Oe Bu—
cher zum

nici n. Struuii, Ienae 1709. 8. Fleurii In- Jure Ca-
ſtitutipues IurisCanonici, ſo kurtʒlich in das nonico.

Lateiniſche uberſetzet. Untex die nothig
ſten Bucher iſt mit zu zehlen ein Corpus
Iurit Cauonici, und int das vollkommenſte
Fratrum Pithoeorum:. ihres, Lipfiae ipoy.
ſol. iedoch kan man ſich mit Lanceltotti
ſeinen auch begnugen laſſen, davon vor ei
nigen Jahren eine Auflage wieder heraus
iſt. Wir erwarten auch eines von dem
Herrn. CammerRatb Freiesleben in
Altenburg. Bucher hierzu ſind die Diſ- Nutzli—

ſertationes, ſo wohl einzele als zuſamche Bu
men gedruckte. Es ſind zu loben Boeh. cher.

meri Diſſortationes in Plin. II. Tertullia-
num, vit auch ſeine einzelne Diſſetationes.
lIo. Philipp. Sleuogtii Diſſertat. de vnione
Eocleſigrum e baneſeiarum, Ienae 1678. 4.
Eiusdem dadiuifiune Eteleſiarum Reneſi-
ciorum Ienae idſgi. Jnſonderheit hat
niele einzelne Diſſertationes zum geiſtli

C., chen
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34 en) o lechen Recht gehorig, der herr geheimte
Rath Wild vortel gelieſfert. Es gehoren
unter die nutzlichen Bucher mit die Com-
pendia, ſo ſich auf Proteſtantiſche prin-
eipia gründen, und iſt das beſte Trit
Drobe des Ceutſchen geiſtlichenKechts, Lipſfiae ĩoy. 9. Schilteri Inſtitu-

tiones J. Canoniti, Ienae i7iy. S. iſt ein
Aerck, das weder Proteſtantiſch noch
Papiſtiſch iſt, auch weder halb noch gar
das lus Canonicum vortragt, und muß
man iich wutidern, daß auf Academien ſo
hauffig druber aeleſen wird. An!bieſer
neuen Edition Pefindet ſich mit Duare-
auslie facris Eccteſhe Minuitris benefi-
ciit: gFerner ſind hiet nicht zu vetgeſſen,
ſo Noten uber Compendia geſchrieben

als RBoehmeri Schilterus ſuppfetut con-
iuuatus. Hatae tyts. gi. Hornili adiltamen-
ta iu Shllterum, Mittebergat ide Lyu-
ckeri Anatecta in Erotemuta Defftelii, Ienue

cvt. J. Groſſe Proteſtantiſche Wercke
ſind Gpebnuconfſtoriulia, ippae rpos.

Jol. Bvebmeri Ius Ettleſiaſticum ſrote-
Nantiums Halue4. in welchem letztern die
Deeretales mit erklaret werden: Tho-
maſti notat an Inftitutibues IurlsCunonici
Eantelotti, Hutae ié. ν: 4. Nutz
lich ſind auch dieienioen/ſo von der geiſtli
chen Regierung geſchrieben haben, oder
gewieſen, daß ſelbige mit GOttes Wort
nicht uberein komme, als Marc. Antoni-

un



4:) 8 tt 33us de Dominis de Republica Eccleſtaſtica,
Francof. c Heidelbergae Iöię. fol. 2. Tomi.
Petrus ae Marcæa de Concordia Sacerdotii

Imperii, Frantof. r7oy. fol. Pufendorf
de Hahitu Religionis, welches kleine Buch
ſehr zu recommandiren, und hat der herr

Prof. Kreß Noten daruber ge
macht. Schilter de Libertate Eccleſiarum
Germanicarum. Ienckini Thomaſii li-
bellus de regimine Eccleſiaſtico per triæ
priora ſecula. Ferner kan man ſich mit

Nutzen anſchaffen einen Commentari-
um uber die Decretales, da iſt wohl der
beſte Emanuel Gonæalea de Telles, Fran-
cof. iqgo. uber das Decretum haben wir
lo. Dartię Compentariod in vniuerſum De-
eretum Gratiani, ſo zu befinden unter ſei
nen ubrigen Wercken, Parieitgo. fol. iſt
ſehr rar. Ubriaens kan man ſich auch
Wercke anſchaffen, ſo uber ſpecial-Ma
terien heraus ſind, als: Zieglerum de Dia-
conis Diaconiſſis, Aryck de. dure Sabba.-

thi, Brucknevs Conſilia matrimoònialia,
Conring de conſtitutione Epiſtoporum per
Germaniam, Strauchii amoenitates Iuris
Canonici, Thomafſii dreyfache Rettung
des Bechts Evangeliſcher Fůrſten in
KirchenSachen, francof. ipoi. 4.
u. ſ. w.

g. 4.Mit dem lure Canonico kan Hiſtoria
Iuriseiner fuglich verbinden die Hiſtoriam Canoni-

C2 Iu- ci.
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z6 o (iIuris Canoniei, welche weiſet, wie nach
und nach das geiſtliche Recht entſtanden,
und was es vor Falle hat muſſen ausſte
hen.

g. 5.
Nothi Das nothigſte Buch hierzu iſt Ma.

ge Bu— ftricht Hiftoria Iuris Eccleßaſtici, Halai
cher. 719. Unter die nutzlichen zehle ich des

Herrn Hofrath Strubs Hiſtoriam Jurit
Mutzli Ercleßaſtici, welche mit ſtehet in ſeiner

che Bu iſtoria Iuris Thomaſii Cuutolae cir-
cher. ta pruecognita Iurigprudentiae Eccleſta.

Aicae, Halae tyia. 4. ſind hoch zu halten.
Eaſpari Zigteri Hiſfertatio praeliminaris
d ortu progreu —uris Canonitè, iſtS

denen Notis des Ziegleriüber den Lan
cellöttum vorgeſetzt.

J 35.n S. 6.
Kirchen-

qgch wolte auch einen rathen, da

Hiſtorie.er die KirchenHiſtorie wmit dem geiſtk
chen Recht verbande, in welcher viel von

der Pabſte Araliſtigkeit) und wie ſie ſich
einer Herrſchaſt angemaſtt, beygebracht
wird, worauf denn ein Studioſuis luris
hauptfachlich neht zu geben hat, denn das
hat auch ſelnen Nutzen in lure publico:;
vornemlich muß man auch mit ſehen auf
der Pabſte Geietze, wie ſie mit denekftl
ben der weltlichen Herrſchaft theils haben
ſchaden wollen, theils auch geſchadet ha
ben. Letzlich muß man auch auf Anti-

qui-



o (c 37qnitates Fecleſiaſticas, ſonderlich in
erſten Jahr-hunderten, achtung geben.

ð. 7.Die nothigſten Bucher hierzu ſind gothi—
die eompendia, woruber geleſen wird, ge Bu—
nemlich Pſa Hiforia Ectleſiaſtica, Re- cher.
cbenborgii, Schmeigelii, welches letztere
Tabellen ſind, ſo dem Gedachtniß out
helffen. Nutzlich aber kan einer groſſere Nunti—
Wercke brauehen, als: rirmanni Hi- che Bu—
ſioriam  Rtcteſtafticam welche ſchon iſt, cher.
Cuur Hiftoriap litteraxiavi Eacleftaſticam
fol. Lond. Tom. L.ieęs. Tom. Ak adas
groſſere und rare Wercke will ich nicht
anfuhren, wribich vor ſtucliaðt ſchreibe.
Abrigens muß man aurh Buchtr zu denẽn
Anticquitatibus Chriftiunls haben, und
hier find ſchon zu brauchen Ouenſtadts
Autiquitates Rucleßaſticae, hicher gehoren
auth Aoruur?: vifertativnttàaus pliniuvt H.

 Tertulliamuv, Ouwiſteyh. ag igi-
vru luvric Eecleſtaftiei. Jub. uyid. meil
auch die erſten Chriſten noch viel von dem
Judenthum in hror Kirehen/ Ordnung
benbehalten habrn, ſs thut man wohl, daß
mein uch ſolche  rieſet, die der Juden Kir
chen Oudnungeſchrieben haben, als:
eldenurue gynruniit, Vigringaueluuagegt.
exs thut auch groſſen Nuttu Linin fautit
uris Heiraicine

Cc3 CAb.
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33 o (taCAP. V.Von denen Pandecten und dazu ge

horigen Stucken.

ESEnn ſich einer auf ſolche Art zube
2

reitet hat, ſo kan er mit groſtem
Recht die Pandecten horen, und wird den
Mutzen ſeiner vorhergegangenen Arbeit
ſpuren. Denn nunmehr lernet: er die

vielerleyen Meinungen. der Doctorum
kennen, ſeine Satze oder principia an
wenden, und eine Sache pro contra
verfechten. 1

8. 2.In dieſem Collegis ſolte haupt7

ſachlich darauf geſehen werden, daß man

alle Subtilitaten der Rechte mit vor
brachte, denn. dadurch wird der Juriſtir
ſche Verſtand (iudicium pragmati-

cCumy geſcharffet, Ferner ſolten die un
terſchiedenen Meinungen der RechtsGe
lehrten mitgenommen, und ihre vornehm
ſten Grunde beygefugt werden, wie auch
die LL. obſtantes. Das hilfft darzu,
wenn man in Praxin konrtnt, hat man
nicht allemahldie Putther funach unſerer
Meinuna recht hat, ornie wohl nach an
derer Lehrer Peinung recht haben kan, ſo
nuß man in beyde Sattel fich ſchicken ler
nen. Bey der conciliatione l.L. ob-
ſtantium darff man ſich nicht allzu lan
ge aufhalten, ſondern nur bey denen

ſchwe



u:) o (:d 39ſchwereſten, vder hey denen, wo man von
andern abgehet, denn ſonß hat man Bu

cher gnug darzu. Weil auch in denen
Comnendiis Pandectarum, und ſon
derlich im Lauterbach entſetzlich viel LL.
allegiret ſind, daß ein Anfanger viel Zeit
verderben, und gantz verwirret wurde,
wenn eg dieſelben alle nachſchluge, ſo iſt
es ihnen eine groſſe Hulffe, wenn der Leh
rer die vornehmſten allezeit unterſtreichen
laſt, welche denn die Zuhorer mit Nutzen
nachſchlägen konuen. Ulbrigens hilfft
zu Aufſchlagung der LL. viel, wenn der
Lehrer.allezeit welſet, wie ein Titul mit
dem andern, wie auch alle Titul unter
ſich., und denn wie tin Buch mit dem an
dern verbunden iſt. Doch muß ich hie
bey geſtehen, daß ofters eine richtige Ver
bindung zu zeigen ichwer fallen wird, zu
mahr unter denen Tituln ſtlber.

Die nöthlgte Bicher hiezu ſind Nothi.
erſtlich die Compendia daruber geleſen ge Bu
wird, und hat noch immer den Preiß, cher.
Lauterbacnii Conpendium, davon die Tu
binger Kaitiones die beſten ſind: Sonſt
lieſet man auch uber deß Schoepferi, Ludo-
uici, aehmeri, ienckenii Compendia.
Es wäre zu winſchen, daß des Herrn
Gunulingii ſines fertig wae, ſo hatten
wir auch ein Compendium darinnt die
Antiquitaten mitgenommen waren. Fer

C4 ner
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9atit ner ſind nothig ſo Noten uber den Lau—terbach geſchrieben haben, und ſind orry-
chkii Notae in Lauterbachium vor Anfanger

gantz aut. Die aber mehr gethan ha
4 ben, konnen Pagenſtecheri Sicilimenta les

ſen. Aollenbeck hat aus allen das beſte
Zzuſammen tragen wollen. Litüiobſerua-

tiones kan man nur lefen wenn mam in ſei
nen iure feſte ſitzt, denn ſonſt macht er ei
nen verwirrt und Zweiffelhaft. Weiter
muß man auch einen hahen, ſo die Leges
obſtanñtes mit einander vereiniget, und
da iſt das beſte und kürtzeſte vor rin Stu
denten Bergerus in Reſolutione Legum ob-

ftantium. Wittenberpae iiG. g. allwo man
auch Noten uber dem Lauterbuch findet.
Coceii Ius controuerſum Pars J. Frantot. ad

5n viad. iqij. 4. Part M. ib. rqis. 4. gſt
mn ſchon aber zu weitlauftig vor Anfanger.

an Sonſt hat man auch Aenckenii GymnaßI

um Polemicum Lipſiae i7oſ. q. andere von
J J alten zu geſchweigen. Letzlich gehorenn

Diſtinctiones lurs erklaret haben, und
noch unter die nothigſten Bucher, ſo die

44 da iſt ſthon Luaouiti Pfus practieus iſtin-
ul ctionunß Iuvis.J

J Zu denen Sachen die man ſich
u Mutzli. mit Nuben kan anſchaffen, gehoren erſt

ch BiAd e u— ſich die iflertationes, und zwar finden
lt cher. wir ſchon zuſammen gedruckte, als;

Strauchii Diſſertationes ciuiles t. n. Thoma-

i fuui. welche hoch gehalten werden. To-An ma-J

J
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maſiii Diſſertationes Lipſienſes. Coccei
Diſſertationes, ſind ſchon. Lauterhachii
Biſſertationes. Die eintzelen Diſſerta-
tiones kanman von Materien kauffen, die
nicht in Inſtitutionibus vorgekommen.
Ferner ſind nutzlich Commentarii. A)
uber die pandecten. Da findet man
keinen der uber alle Leges und uber die
gantzen Pandecten ware, als Brunne-
munni Cominentarium Lipfiae i7u. fol.

Soonſt hat man zwar Lac. Cuiacii ſeinen,
welcher aber die Reſponſa ICtorum au
ſer der Ordnung der Pandocten durchge
het und alſt Pauli ſeine beſönders, Pom-
ponii wieder beſonders vortragt, und ſie
erklaret. Budaer in]d Jc iſt critiſch.
Franægkius iſt nur uber die erſten XXI.
Bucher. Dooch ſind wohl zu gebrauchen
die uber die ſchwereſten und auserleſenſten
Leges geſchrieben, ars: hetrus Coſtaliut
in aduerſuriis tco. Iſt ſchon und rar: Pe
trus Graeuius in Exercitationibus ſuper Læ-
ges diſfcitiores; Miſſenbuch in Diff. ad in-
ſtgniores vr. Leges. controuerſtas. B)
Commentarii uber den Codioem. Hier
behalt denn wieder den Preiß Erunne-
manni in Cvllieem Iipfo iyit. fol. Dorh
iſt Antoniut Pereeius in Codicem auch ſehr
gut. Es ift billig auch hieher zurechnen
Auton. Fabri Cudex Sabaudicus Iipſ. od.
fol.. Welcher denen Practicis anzura
then. Vonſt gehoren noch zu Erklarung

Ci des



a8 u:) o ſdes Codicis Io. Iacob Viſſenbachii Com-
mentationes Cathedrariae in VII. librosCo-
aicis Franeck. 1660. Iac. Cuiatii para-
titla in aliquot libros Codieis a Dionyſ. Ga-
chofred. aucta edita Fraucaof. iboj. 4.
C) Commentarii uüber die Nouellen.
Zu dem Texyt gehort Math. Stephani expo-
ſfitio ſ. Ccommentarius Nouellarum. Gryphit-

waldi idgg. Jn kraxi iſt zu gebrau
chen Sonnemanni Commentarius ad Nouel-
las. Es wird auch hoch gehalten Conradi
Kurterchuſei in Nouellarum mixtarum Iuſti-
æziani aliorum quorundam Imperatorun
methodica. expofitio. Argentorati 1669. 4.
Bey denen Nouellen wird auch ein groß
Licht.geben agenſtocheri Irneriuc iniuriæ
vapulans Graeningae. i7ο Ferner
ſind nützlich diejienigen. Bucher, ſo uber
die. ſchwerſten. Titul der Pandecten ge
ſchrieben, als von dem Magiſtratu Ro-

mano iſt das ſchonſte die Naritia dignita-
tum. vum onientis ſum accidentis ultra Rono-
vii drcudiique tempora cum Commentario
Guidoni Paneiroilli Lugduni idog. fol.
ldo, Sarii Zamoſcii de ſenatu Romano. libri
I. Argant. tdag. A. Von der urisdiction
hat geſchrieben ?nnius Amſielod. tbrr. Ger.
varaus Noodt, welcher: Tractat zu finden
in ſeinen Probabilibus. Lugd. Bat. &7a- 4.
Wer aber von der heuügen. lurisdiction
was leſen will, muß ſich des Herrn Ge
leimen Raths Fliuiaſii Diſſ deluriidicti.

onit
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anis Magiſtratuum aifferentia ſecuudum
mores Germanorunm Halae iyoj. anſchaf
fen, wie auch Heurici Hildebrandi Buüch
kigen, genannt: Iurisaittio uniuerſa ſtcun-
adum mores hodiernos perquam compendioſe

vonfidenata Altorſi iæ. e, Chriſtianus
 Leonhand Leuchtius hat edirt; Selectos tra-
ctatus academicos ade urisdictione, Norina-
bergaeipoo. ꝗ. iſt ſchun. Von bactis hat
geſchrieben Nunius Lugd:. Bat. i64g. I2-
Lynekeri de pactie tranſßactionibus Com-
mentutio. enæe tqoas 4.. Gunadlingii diſ-

ſertatio. de. tranſuctionum ſbtilitate &S inr
Rabilitato Hulae iy. . Noodt Diocletia-
nus Mauimianugx ß de qrauſuctione
pactione criminum liben fingularis Luga.
Bat. 1700. 4. Von ludieuss iſt zu ge

brauchen Antavius Mutthaeicat iudiciine.
æ. Ademi ftruuii. lenas ſGyg. fonderlich iſt

uber den letten Titul der Pandeeten wohl
zu gebrauchen, Briſſonius ge. uerborum

ſignifcatiune Fruncuf. iys. fol. luc. Gu-
thofredi. Commentarius. de diugrſis vegulis
iuris autiqui: gʒ. 4. melcher in dieſem
Stuek der beſte iſt. Man kan unter die
nutzlichen Bucher fernen. zehlenr, welche
von unterſchirdenen Materien zugleich ge

chrieben find. als Linuii. quaeſtiones
uris ſo ſehr ſchon ſind. Hertii Opuscuis
Wc. Diejenigen will voxbey  laſſen, die
Examina geſchrieben haben, als: Scha-
tanun und Klepperteiv, denn. der Putzen

iſt



44 a:) o ſchiſt nicht fo gros als beym lnſtitutioni-
bus. Nutzlicher ſind, die Paratitla und
Syſtemata geſchrieben haben, zu jenem
gehort hauptfachlich Leſenbeciuse. n. Hah-
unii. Helmſtæadii Iob. fol. Iac Cuiacius
Colon. i6iJ. S. Zu dieſen gehoret: Polf-
gangi Adani Lauterbachii Collegium thev-
retico Practicum Pars J. Tubingae tgo. 4.
Pars. II. ib. poq. 4. Pars IIR ib. i it; Index
114. 4.  Dieles Werck hüfft viel zur Er
klarung des Campendii Lauterbachi-
ani. Fernet ſind wegen ihrer kurtze und
Gelehrſamkeit anzurathen Huberi praeli-
iones, allwu man dir Inftitutiones und
E. beyſammen findet Lipßae 707. und
neuer 1725. J. Schilteri Praxis furis Ro-
Niani in fora. Germanito iuxta aradinem edi.
tti pevpeini nandectarum Inſtiniani.
Nnuulo iyxurunynʒ; fol. ſteckt voller
Welehvſamkeit. ræuii Qyntagma Iuris
eiuilis iſt huch zu halten, mebſt Lynckeri
Auæleic. Ubrigens hat man noch Leyr.
 poantiores Quvis ctuilixe Quxyſeri medi-
vuationes ad Puhdectar. enckenii vſum

vbLautlitumuſ. ilgrryckii Vſuni. Modernum.
beoötlichvathen aueh einige wie man die Ti

tul. der knſtitutionum, pundectarum
und Codieisetlernen ſoll, das man in
Auſfſchlagen nicht allezelt nach dem Regi
ſter ſehen miiſſe, nehmlich man ſolte ſich
Eunonis Iuliines anſthaffen, weil aber
dieſes KinderWerck iſt, ſo lafſe ich es

vor



43:) o (c q5vorbey, beſſer thut einer, wenn er ſich den
nexum luris wohl bekannt macht, und
das Corpus luris ſelber fleiſig nachſchla

get.
S. 4.Zugleich mit denen Pandeeten Colle.

wollt ich ein Collegium Diſputatori- ium di.
um anrathen. Denn in benen Pande- putato-
ctis hort man die vielen Meynungen der

rium.

Lehrer, wenn man ſich denn ſelber drie
ber ſetzt und denckt nach, ſowohl als Re-
ſpondens als auch als Opponens ſo
wird man in jeinen Satz gewiß, und kan
hernach mit leichter Muhe auf die Ein
wurffe antworten. Alſo konnte Sonna
bends durch diſputiret werden, was die
Wobhe uber geleſen worden; und ſo wie
derholet man aruch ſo wohl die Pandecten
als die Vernur ft-Lehre, als welche man
ſchon porhero grlernet. urid beromt auch
Mundwerck und ein. et intli deuthen zu
reden, welches hauptfachtich an einen Jü

riſten erfordert wird.

Cap. VI.Von PeiulichenRecht. uſnd dahin ge
vorigen Stucken, o

12
Avuf die Panderten kan man fuglich. gein
gil horen das lus Criminale, welches ſich

deßwegen jetzo vorgenonimen wird, weil Recht.
man ſchon zu Ende der Pandeeten einen

VWVor
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46 un o (auVorſchmack von ſelbigen bekommen, nuu
mehro aber daſſelbe vollig begreifen ſoll.

S. 2.Es ſolte demnach billig ſo abge
handelt werden, daß man die Crimina
nach Romiſcher Art vortruge, allenthal
ben aber zeigte wo der Romiſche Staat.
von heutigen abgienge. Denn das hat,
doppelten Nutzen, r) daß man das Ro
miſche Recht verſtehen lernet, daß
man wein was heut zu Tage ublich. Man
muß auch bey dergleichen Collegio den
Peinlichen Proceß mit nehmen, und was
zu jeder Art der lurisdictionis erimi-
nalis gehort mit beybringen.

S. 3.
Nothi—

Die nothigſten Bucher hierzu
ge Bu ſind erſtlich die Compendia woruber ge
cher. leſen wird, und iſt am kurtzeſten Perri

Aulleri Juriprudentiq criminalis Ienae,
170t. 4. allwö auth der Peinliche Pro
cen mit befindlich, groſſer aber iſt Perri.
Theodorici vollegium eriminale Ienue,
1671. 4. will man aber das Romiſche
Recht inne bekommen, ſo muß Antonii
Aatthuei Trattat de criminibus Traiect.
ra44. ær vor die Hand genomnen werden.
Nath der Conſtitutione Criminali iſt

KRlytri Delineatin luris criminalis Lipſayi.
4. eingerichtet. Zum andern iſt nothig
die Conflitutio criminalis Carotii. ſo man
mit und ohne Noten haben kan. Mit

No
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Noten hat ſie heraus gegeben Iar. Frieder.
Ludouici Halae 1716. 4. RKreſſius und Cla-
ſen, welche alle ſchon ſind, es iſt auch ei
ne kleine edition in g mit Noten heraus.

 ννquiſitionis Lipſ. 1717. M. Toennickers Ad- cher.
aocatum prudentem in foro criminali Eranc.
1703. a. Lurdouici criminal- Proceſſ Ha-
lae 1707. q. Carpæouii Practica crimi-
nalis Lipſßae 17o9. fol. macht ſich rar.
Mit Nutzen wird ſich einer bedienen 7o-
biae Grancii defenſionis Reorum Frantcof.

Lipfiae 1J1g. fod. Man halt auch
viel auf Brunnemanni Proceſſun Inqui fito-
iunm. Man kan auch mit groſen Ver
gnugen brauchen was Tbornaſius geſchrie

ben hat von HexenProceß, als: eheſes
inaugurales de crimine Magiae 170ol. A. n.
welche teutſch unter ſolgenden Titul he
raus gekommen: Kurtze KehrSatzz
von dem Laſter der Zauberev, nach

den wahren Verſtand des Lateini
ſchen Lremolars ins Teutſche verſetzt
von Joh. Reichen Halae 1704. 4. wo
ran. noch zu befinden ein Tractat von
Vaudaeo, der faſt eben auf dieſen Schlag!
iſt. Thomaſii diſſertatio de origine at pro-
greſſu Proceſſus Inquifitoniiintra Savas

NHalae 1712. ærgehort auch hieher. In
gleichen gehort zu denen ſpecial-Materi
en von Peinl. Sachen; Thomafii Diſftr-

la-

De—
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tatio:. An haereſis ſit crimen, Cocceii de iu-
re circa haereticos. Von der Tortuf han
delnde Schriften ſind: Thomaſii diſſerta-
tio da Tortura ex foris Chriſtianorum pro-
ſeribenda Halae 17o05. 4. wobey man aber
haben muß Vilduogelii diſſ. de Arbitrio Iu-
dicis circa Torturam Ienae 1710. 4. Zu
letzt rathe ich noch an Thomaſii deſſertatio-
nem de iure aggratiandi principis Euangeli-
ci in cauſis homicidii Halae 1714. 4.

g. 4.
Colle- Mit dem Peinlichen-Recht kan

gium man verbinden ein Collegium Phyſi-
vhyſi- eum, das hat dem Nutzen, daß man im
cum. HexenProceß und andern Peinlichen

Fallen dem Jnquiſiten leichter loß heſnen.
kan. Da man zeiget daß es naturlich zu
gehe, was andere vor Teufels-Kunſte
halten. BeyVTodtſehlag, Ehebruch c.
hulft die NaturLehre auch viel, zumahl
wenn die Anthropoloßgie mit der Phyſie
verbunden wird.

S. 5.Die Naturbehre konnte wohl
anm beſten ſo erlernet werden, daß man

von denen allgemeinen Satzen von der
Bewegung auf beſondere Phuenomena
gehe, allenthalben Experimenta zeige,
doch ſo daß auch die Urſachen mit beyge
bracht werden, warum es nothhalben
ſo ſeyn muſſe. Denn wenn man es allee

mahl nur bey der bloſſen Zeigung derer

Ex



u:) o u 49Experimenten bewenden laſt, ſo wird of
ters was vor eine Urſach gehalten, die
diefzlue micht iſt.

a e 2—

—d— dund iſt ſonſt in Brauch. geweſen Srurmir d—
Phyſica, vquculiatravigtip aber hat man che Bu
Teichmgyeri Pbyſicam, eiusdemque Anthro-cher.

pologilus. Vurbenevi Rhyſicam, Wolf
fens und andere mehr. Es wird ſich
aber einer mir Nutzen vedienen des Keus
Phyſic, was Herr Irofeſſor Syrbius
hiervon geſchrieben, iſtilehr gut. verner
rechne ich noch unter die utzlichen Bucher

Newrone und Vyiſtons Phyſicaliſche
Schriften..—DDe—4 ij: luris Nuidioſus wird ſich Colle.
aüchſopultu einen  nmerceh racticum gium
in Peinlithen gFauen vereiten wenn er Medico-

Za e

ein Colſegium  mẽdieð legaleshort. legale.
Und in dierem Stuck gefalt mir des Herrn
Profuſolifi vnd: iehigen Pr? Rectoris
Trichmeyeri Arbelt /rwbbüber einer! mit
Mutzen horen wird.“ Unter die nutzlichen
Bucher ſtnd fu zehlen athlae quaeſti ones
meditod ervnutes Prunton ud Moen. 1688.
vuichuoli boruhurai: Vuleütini Pandectae
mgicoleguſes Fruvaofiloii.

a.  νανl 7D5 2* e4 4 üIII*eII irrt t
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Anderes FauptStuck
.PonLehn und Staats-Recht,
wie auch

denen dahin gehorigen

Theilen aus der WeltWeis
heit.

CADP. l. 1Lehnran, und was dahinSeS—

sh r.c.DEnn man mit  dem burgerlichen,

Lehn
KRechẽ. 5 nuir man auch das rehnRecht

anGeiſtlichein und pejnlichen cecht

vor die Hano uehmen. denn ohne daſſelbe
kan man nicht einmahl bepy einem von Ar
del GerichtsVerwauters Steue vertre
ten, geſchweige heh Furſten und herren
Bedienungen verwalten.

ü 2Das dehnRecht kan am fuglich

ſten auf folgende Geſtalt abaehandelt
werden, daß man erſtlich uberhaupt han

delt vom Urſprung  Beſchreihung, und
Eintheilungen der dehne, davey denn die
terminos fleißig erklaret. Denn gehet

man



u:) o rch 5man fort und zeiget wie die Lehne erlanget,
hernach wie ſie erhalten werden, was eie
nes Vaſallen und Lehn-Herrns Pflichten
ſind, und endlich wie die Lehen verlohren
werden, wo denn der Lehns-Proceß mit
erklaret wird, zuletzt handelt man ab,
gleichſam in einem Anhang, die Cognata
Feudorum, welche man nicht verſtehen
kan, wenn nicht zuvor die Eſſentialia,
naturalia und aecidentalia der Lehn ſtud
erklaret worden.

u. S. J.Die nothigſten Burher hierzu ſind

die Compendiu; daruber geleſen wird.
Jnsgemein nimmt man r k

Nothi
e Bueaber ich halte dafur, daß ſe wehl betgg cher.

als Lernender nur damit die Zeit verder
ben. Veſſer ſind folgende Compendia:
Cocceii hypomutniata feudulia. Schiltuni
Inſtitutiuntt aud tus Feudalciutruviqur Ger-
mnanitum Longobaviituut. wrentorati
acny. Ein artia Compendium iſt
auch Deti Tentſches Lehne Recht,
Leipzig i 7o7. 8. Natuh LebnRecht,
Leipzig i7u5. g. Fornepuſt nothig der
Trxtus Jurir Feudalit, welcher zulent in
Corners lanis ſtehetʒ Auch iſt nothtg
eine chiſtorie des LehnVechts, ungilſt
ſchon, wur deb cherr chbfrath Struw
in ſtinev a νÊ, von'det ſhiſtorie
des LehnSeechts, mit beybringet  Es
iſt hoch zu haken, was der err Gehei

D 2 me



Je v:) o (4me Rath Thomaſius in Selectit Feudalibus
J

hat. Unter die nutzlichen Bucher zehle
ich die groſſeren Wercke, ſozum Nachle
ſen. dienen, und da iſt das allerſchonſte
und beſte &rorgii Adamiistruuii ſyntagma
Iuris Feudulis francof. ipi. worzu man

ſchaffen muß Schilteri Notas, Argentorati
ia 714. 4. und Lynckeri Analetta, Ienae
1698. a. Aufſſer dieſem Werck hat man
oth orvnii:. Iuriprudentlaut Feadateu
Longobardico Teutonicam, Wittebergæt
1719. 4. Es werden auch hoch gehalten

er. VWulteii libri fie Peudis..u. Beyeri poſitio-
LerFeudelen Unter diemroſfen Werckt

n. a  Gehuret Royenthat und Schrader, welche
aber zu entrathen ſind, wenn man den
Hetrrn Struvhat. Vom LehnsPro

J tireß hat Ludeuicaugeſchrieben, Halar 171 g.in· Es ſind feruer nutzlich, ſo Gloſſaria
geſehrieben haben, weil man beym Lehn
Recht ejne gant andere Sprachelernen
muß, das beſte iſt  Curolt aurre ſueßlſf
ulim, Francof. is fol. Als ein Suppler
ment hienrvon iſt enrici Speimanpi Galoſſu.
uxs: Alcbulllogirum; Loualinivs7  fol, Um-
ter:die Conbdrdantias gehoren Lynckexi

u Quncurdenituilluricæeudalir. ieuaeruguufs].
Utur den fiextucereudelenrſaliqi an
win fiel mit  Nutzen eluiae Cenvunenith
rios auſchaffem Von duten habenwir
Aatthaeunndle aflittis Luniof. uſen. yuh
uc. Aluurotqum invfus Feuderum Fræucuf.

duti 1589.



1589. fol. Unter denen neuern iſt Ca-
ſpar Bitſthius, Argent. 1673. 4. Und Io.
Fiid. Rhetius, Francof. ad Viaarum 1681.
4. welcher letzterer nur auf das erſte Buch

Feudorum gehet, ubrigens aber hoch ge
ſchutzt wird. Letzlich ſind noch nutzlich
Langgutii Notac in Cocceii hypomnemuta
Feudalia.

Ye 4 TeutWer was rechts im LehnRecht ſche An
thun will, muß ſich auech auf Antiquitaten tiquitä—
legen  und zwar auf die Tentſchen Alter ten.
thumer, ſo fern ſie behm Rechten nutzlich,
denn es giebt unnutze und und nutze Antia
quitaten.

S. 5. nidAMeines Behalts konte mn ſie ein Nothi
theinen nach denen mnaterũs kuris, alletge Bu

wie Neineceius die Romiſchen nach decher.
nen Materien des burgerrnhen Rechts ge
theilet, daben kbnie man cwer auetnahl

Tuifchen abscgengeg. if en

ite

R-

8

 nd ct 7.

jerarn; wie ſpeit dfen  war vbn denen.

D 1252 —u5s Die nothigſten Buthek hutzu ſind Nutzli.

cCortupetiaia: vrrraub indh ſie lernen kan: che Bu
Allrint hteran feklts: Es bat jtvr Pert cher2

elnechiu ennuthwrdench compen.
aiuin venſptbchen indet Vorredenlber ſein

ſontugua Antopuiu Rvmautr. Vffleinie
bis jetzo hat es das TagebLicht noch nicht
geſehen. Es wurde ohnfehlbar gut werden,

D 3 wenn
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55 u:) o (wenn nur der gelehrte Mann ſo viel Zeit
hatte ſich druber zu machen. Jn Erman
gelung eines beſſern muſſen wir uns be
helffen mit Beyeri Delineatione Iuris Ger-
manici, welches zwar noch ſehr unvoll-—

MNutzli, ivmmen. Die nutzlichen Bucher ſind

che Bu
cher.

Schilteri Ius Feudale Alemannicum, allwo
er viel Antiqquitates erklaret. Es geho
ret auch hieher Auctor Vetus de beneficiii,

ſo in Tbomafi: Selectis Feudalibus ſtehet.
Lehmanni Chronicon Spirenſe hat auch viel
Antiquitates Germanioas. Man muß
auch nicht vergeſſen dieCapitularia Regum

Francorum Euitie Ctephani Ealuzii, Pa-
riſuiöyy. fol. Lindenbrogii Cudex LI. an-

tiquarum, Francaof. ibtʒ. fol. 2. Vol. wird
hoch gehalten. Jnagleichen ſind als ein
Schatz Teutſcher Antiquitaten hoch zu
ſchaten. ege Frautörum Calicat Ki-
Leuarionum lo. Gueurg. ecaruli. Hauotitracs
1719. fol. Aelehion Guolduſti Colleciucon

fuatudiuuutat ſgunu peaperalium, Fraucof.
1674. wot. iſt gut. Ferner genort hieher
der Sachſen Spienel, Sachſiſch
Weichbilo. Machſt ch ahnRecht,
edin Ludoutei. Halae. aaue der Schwa



Cab. II.Von dem StaatesRechte, und denen
dahin gehorigen Stucken.

⁊SSiſt noch ubrig das StaatsRecht, Staats.
dem gebe ich die letzte Stelle, weiles ſich meiſtentheils auf die vorhergehen-Recht.

den Rechte grundet. Es kan aber daſ
ſelbe kein rechtſchaffener Juriſte entra
then, wenn er hoher als auf einem Teut
ſchen Schreiber ſinnet, und nicht als eine
Ganß in der Welt lehen will.

S. 22 JIn lure publico muß man ſich
in acht nehmen, daß man jungen Leuten
nicht falſche prineipia in Kopn ſetzet, wel
che harnach ihnen und dem Lande, das ſie
einnjahl mit zu vygleren bekommen, groſ

ſen Schaden zufugen. Daherd mun man
kein Achſel en vnatteur, oder Monz2

amoaneniiener; Aunmacher ſoun, ſon
c

dern. die Wohrheit: ſagen, wle ſie ſich in
denen Guund. Geſetzen beſindet, und einen
jeden ſeine Rechte zuſchreiben, die ihm zu
zuſchreiben ſind. Es ſt auch micht nothig
das man viel hliſtoriea vtenus renx, ala

die Verbinduna der dieiche wilchen
Gliede aus denen Grund

Da grz.
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G. 3.Die nothigſten Bucher hierzn ſind

die Compendia woruber geleſen wird.
Mich dunckt daß vor Anfanger Schwegeri
Introductio in Ius Publicum, Tubingae i7io.
am allerbeſten iſt, zumahl er. die Streitig
keiten am kichtigſten entſcheidet. Man
wirfft ihn zwar eine dunckele Schreib
Art vor, alleine ein Kenner der Lateini
ſchen Sprache, bekummert ſich darum
nicht3 nutzlich ſind dabey zu gebrauchen
Lyncteri Analecta. Die ſchon was gethan
haben, konnen Cocreii luris publici pruden-

uh rancof. r7io. 8. wor die Hand neh
men, nebſt Langgutit und Bergeri Noten
welche Cocceui Fehler entdecken und die
ſelben vebbeſſern.  Schilteri. luſtocutiones
Iurit publieivavgentorauaboy. gu. ſind ſchön

wegen der Antiquitaten. Bilderbecks
Teurſcher. Reichẽ Staat, uig. 4.
giebt gute Nachrichi ind deeidiret auch
gut.  Et ſind auch voni zu gibrauchen12

debcheren thofoath Skiuvs Achriften

1

vom urr vubro. um andern und no
thig die ReichsAbſchiede ſounzuſain
men heraus.ſind 1699. undiry 20. wie
wohl.noch viele daran mangeln. Zum
dritten iſt nothig die gulbene Bull nel
che in dederley Gprache behm ugalr ltneo

in lure publico. ju finden,ſunſtraber hat
Thulentut. e Bulla.aurea, anbniten, viunt-
bea corea geſchrieben fol.iayy; Vieytens

ſind



o 57ſind nothig Inſtrumenta pacis Weſtyhalicae,

dahin gehoren Meditationes ad Inſtrumen-
tum patis caefureo foeuicum ſnecimina ſ. 4.

1706. 1712. der Autor davon ſoll der
Herr Henniges, Koniglicher Preußiſcher
Abgeſandter auf den ReichsTag zu
Regenſpurg ſeyn. Ehbiligp. Andr. Bur-
goldenſis Digourſus in Inſtriumentum pacia
Osnabrugo-Monaſterienſis 4. Freiſtad. iu6.
wird der Gelehrſamkeit wegen gelobet,
der Ordnung halber aber getadelt. lran-
eiſti Irenici Collegium Iunist puhlici q. 1670.
iſt ein Supplement vomvorigen, und hat
beydes ein Auetor gemacht, nemlich ol.
denburgerus. Funfftens muß man haben
die neueſte WahlCavituhatibn, ſie ſtehet
in der Grundveſtredrs th. Romiſchen
Reichs, welches. Buchelgen iederman
zu reeommandiren iſt. Die WahlCa
pirulauion. Ccroli an uſt mit Zeclai Lio
ven Lewzig rgr: hertusgekommien.
Man findet :aurh die vornehmſten Leges
fundamentales zuſannnen:gedruckt, und
iſt zu Caſſel rycr. 4c dergleichen Colle
etion heraigekommen unter dem Ditul:
Aucri Romraiit upevii Legitcfundamontales,
Pucificationos vrincipalivres, Receſfus nu-
uiſſimus., aiuerſue funttiones Vragmaticae.
ODergleichen collectiones haben auch
err Schmnauß unð Herr hhofrath
Strup edirt.

FJ a
24 De uUn—
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 KRulpiſius in diſſertatione de ſtudio Iurispu-

hlici recte inſtituendo 1700o. 8. Lunigii
Kibliotheca curioſa deductionum Lipſiae.
1217. 8. Es halt in ſich einen Catalo-
gum deductionum controuerſiarum
illuſtrium. 2) Gehoren unter die nutz
lichen Bucher die Acta vublica, dahin
ſind zu rechnen GSolaaſti Schriften. Lů
nigs teutſches ReichsArchiv. Leü-
vnitii codex Iuris Gentium adiplomaticus Ha-
nov. 1693. tak die ſupplementa darzu,
ſind ryoo. fol. gefelgt, unter dem Ci
tul: Maneiſſaradici;. auris Gentium diplo-
martici. Hortlider von Urſachen des
Teutſchen Kriegs u6ag. fol. Lanaor-
pii Quera ſAttapublas fal. farneof. 1686.
17rt8. 16. Valle qhucalii des heil. Ro
miſchen Reiche Siaate Alla Franckf.
1715. utqj. ſind ein;: Continuation des
vorigen. taatsSpieel ins. An  αν.GSouber vie GrundGeſote geſchrie
ben haben, als uber die guldene Bulle,
Iynehkeri Seriecuttas Bullor Caralinae cum
Iutroductiont praemiſſu &s ohſtruationibus
tabulæe ſubietti, Iunae 171  Ludewigs
ta. etri) vollſtandige Arlauterung
ber guldenen Bulle Lart haipſ. 1716.
4. Pars II. ib. 1719. von welchen letztern

un



o J0unterſchiedene 1udicia gefallet werden.
Uber die Reichs-Abſchiede haben unter
ſchiedene geſchrieben, als: loh. Werlhofi-
us in ſpecimine primo iuris Germanorunt
enucleati: Helunſt. 1705. 4., Es iſt genug
wenn man Io. Wolffgaug. Textoris XL.
Diſſertationes Academicas in Receſſum de
ao. 1654. hat. Was zu dem Weſtpha
liſchen Frieden gehoret, davon haben wir
das beſte unter die nothigſten Bucher ge
ſetzt. Zu dem Niemwegiſchen Frieden
hat Obſeruæationes gemacrt adaum Cortre-
ius Francof. 1707. tol. welther auch Ob ſer-
vaciones uber den Kyſwyckiſchen Frien
den geſchrieben. Es ſind auch beſonders
zu haben ſeineO! ſeruata Hiftorico. Politico-
iuridica ad articulum quurtum pacificatio.
nit.kuſwycenſienlagaeburgi 17og. 4. Bep
den Raſtadiſchen Frieden iſt zu gebrau

qhiſtorie Raſtadiucwrr Friedes
dlungen, benebenſeweyen Frie
aun

,t

na i 4. der Auctor in der Herr
nofrath Struv. Uber die Matrieul
nndet man benm Corureio die Comuen-

2

L

auch Eriei Mauritii Pillarqatiqnem de G. R.
aarios Zachariae Gaizleflru Man hat

Ahuperii Matricula, Rilani iiu».o Uber
die Wahle capiculaianu habun viele ge

J ſchrie



So oſchrieben, die beſte Commentationem
uber CaroliVl. WahlCapitulation ha
be oben unter denen nothigen Buchern er
wehnet, ich ſetze alſo nur hier noch her o.
Chriſtiani Muldeneri capitulationem Har-
monicam, i1ö7. 4. in welchem Wercke
man viele ſchone Sachen findet. Uber
den pacem publicam haben wir keinen beſ
ſern, als 1o. Philipp. Dattium fs geſchrieben:
Volumen rorum Germanioarum Nouum, ſ.
ær puce Imperii publtoa libri Vlm. ibbę.
Uber die crncordata nationis Germanitae

indet man beymi corereio Oi ſeruationtc
lber, den Duſſfauiſchen Vertrag findet

man ααα Aionem, furis pus
blici decimanquurrmanmn; und beym Cortreiüè

Uber den ReltnionsFrieben hat ge
fthrieben torgrhinerus in Commekt atis le

Dirn

yyjäñh üühau ſchätzelrrnlber edieren reeuri
Ordnünt hatqůch qeyweiui obſetruariv
Aengeſchreebem:nne Tonn t Sachen ber
finden ſich Alls in ſtinem corporoihinis
pabuci; n. randef.rcoxt rio. A Poè.
aunter bie natzuchen Buchor gehoren 4)
die groſfen Werecke vom apublico, alg:
fſagori Fivilqus illuftratus Gurbe
Tonm. k iymroni. Iuyi. Point IEbIaSS.
4. Linærus vun. uouisuαnbus lo.

Wlhiltenli.t gub vuαν νÚνν Ho.

u— ſta-
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faudii 1671. 4. iſt ſehr gut; ob er gleich alt.

Man wverlangt ſonderlich auch: Peneri
groſſes Werck Turis publici bald zuſam
men zu ſehen. Letzlich ſind auch nutzlich,
die von ſpecialSachen in das Staats
Recht gehorig; geſchrieben haben, wie
auch die, ſo von eontrouerſiis illuſtri-
bus handeln, davon kan nachgeleſen wer
den des Herrn Hofftath Struvs Siblio.
theca Iuris. Hieher wird man auch rech
nen konnen Conriggii ſtripta Iuris publici

putitita, ſo Herr Gobel zuſamtnen her
naus u geben derſprochen. Letzlich erini
nere ich noch, daß hie woctores Iuis pu.
bliei hauptfuchlich: in dreulaſſen ge
theilet werden imdie erſte gehoren die,
ſor den Kewſer huth erhebendteli uleius

kinrtraefanturlbue duinieſtatis ſuperii, fol.
Grttivgae iusötſ. uh andert fo RoichsOofr
eutht gewaſengüner; odeiſenihrer. Kay
ſielichen Mueſtathet tenern ac der an
dern: Eluſfe. gehuen diegiſourn Standt
erbeben, und deln Kayſerrheruſtter mechen;

é——Wigſieneriut; un farſteneta, und viele
no unſter denen; NeichsStanden Nehen.

Dal :dritie Claſſerrnuchen die aus in die
MittolEOtranue vxit; Und einen iedweA

geb whaengzukommt ob ſie wohlh da r hann tkoeicich, als Coc-

 hn
l

4
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ſie durch, erweget ihre rationes. und was
darauf geantwortet wird, ſchlaat die le
ges fundamentales nach, und ſiehet wit
weit ſie es getroffen oder verfehlet, ſo kan
man ſich das allerbeſte StaatsRecht
ſelbſt machen, das keinem zuviel oder zu
wenig thut. Welches aber keiner vor
nehmen darf, der mit Vorurtheilen be
hafftet, oder ſonſt keinen guten Grund ge
leget hat.

G. ſ.Nothi— Die nothigſten Bucher hierzu ſind
ge Bu folgende: die Cammer GerichteOrd
cher. nung, und vder neuefte ReicheAbe

QL

vvinduiat pro veritæih Riurανν
cameralis, tum auimauuerfionibus uu ut

Munlis Llubmii proetfum runtof: trt.v. Unter
che Bu die nutzlichen Bucher gehoren: Alubmie
cher. lupplicationts cameraitt. Biuidiu Obitius



u!) o 63J. Millenarius ſententiarum cameralium,
dieſe ſind continuirt von Deckhero unter
dem Titul: Rerum in Camerae Senatu iu-
dicatarum duodecennalis periodus, wobeh
noch zu befinden ein nutzlicher Tractat:
de proceſſu informatiuo. Gs ſind ferner
nutzlich, Rulandi Tractat. de commiſſariiv.
Lyncker de grauaminibus æxtraiudicialibusr,

und Klockii, wie auch Deckheri Relatio-
neus.

S. G.Mit dem StaatsRecht muß man kolitiea
auch eine geſunde Politicam hoören, da
mit man ſiehet, wie weit das Staats
Recht, von der StaatsKlugheit abge
het.

5—Zu der Politia: uberhaupt iſt no Nothi

thig, was der Herr D. Budueus in ſeiner ge Vu
Philoſopbie davon hat, ingleichen eines cher.
ungenannten: Kluhieit gu leben und
zu herſchen nach dernesinn und Lehr
Art eines warnhaftig hoch gelahr
ten Mannes. Leipaig 1722. 8. Wir

betrachten hier nur die prudentiam ciui-
lem und da iſt denn iunner noch hochge
ſchart worden Aerniin prudentia eiuilis
Frantoſo tqag. aub ſie gleich nach Ari
ſtotelinwer Methodreingerichtut. Schon
in Huber e einitateæ. m. Qumuſi, ingleis

auuòνur Iuuguuilitum vniuenſale.vnutlich iſt zu gebkauchen Naudari bi.

bli-
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bliographia potiticæ cura HermC

onmviangatNutzli. doch iſt Gladovs Edition viel ſchoner
che

Bucher zrr ar n 3J guannon
Zieglerum de iure maieſtatit. PDanielis
Errmitae politicam aulicam. Sauedrae ſym-
kola politica. Lipfii politicam und Bodi-
num ade Aepublica. Zur ſpecialPolitic
gehort. Seckendorfs FurſtenStaat.
Bohrs Einleitung zurStaatsKlug
heit, entſcheidet nicht das ius naturae

*vwonnder Politik
Reichs neh B.Man folget die ReichsHiſtorie
Hiſto Zie muß nothwendig mit denuStaats
rie. Recht verbunden werden, denn es ſagt

Coceeius in ſeinerrastatione uber das
ltus publieum Vantz recht uinaliis

inri ꝑurtibus ratia peteſt, idin. Ruiitv
Niſtorin nperitivagat. Mann: imuß

einen. jeden Satzaks; Staatsr Rechtr aus
denen Grund GSeſetzen/ Hiſtoriẽ,und
StautsKlughoit beweiſen konnen

q.  tatieHierheh mutß an; abervden: Unterſcheid merckenudeer, ſon vieluch weis,

noch niemand angemereket:; daß tettan?
ders ſeydie Keichscattorie einranvers
de Go che ifftvin cichri utſ n G enunde xiinanders der:. Kayſer hiſtorie.· duſ Die
ReichsHiſtorisgtiget mit vie vielet Ber
anderungen des Staats und des Reüchs,

die



o 65die Eintheilung und deſſelben Grentzen,
die vornehmſten Geſetze, Kriege, Bund
niſſe, Friedens-Schluſſe, u.ſ. w. Auf
dieſem Schlag iſt des Herrn Schmau
ſens Reichs-Hiſtorie eingerichtet, und iſt
er im geringſten nicht zu tadeln, daß er
ſich nicht bey der Kayſerlichen Familie
aufhalt, ob er gleich ſonſt noch accurater
hatte eine Reichs-Hiſtorie verfertigen
konnen, denn er miſchet noch Sachen ein,
die eigentlich nicht zur Reichs. Hiſtorie ge
horen, wie aus folgenden ktarwird. Der
Teutſchen Hiſtorie, weiſet der Teutſchen
ihre Sitten:und Gewohnheiten nach dem
Lehr Nehr und WehrStand, ihre
KleiderTracht, ihre Grentzen, wie weit
ſie ſich ausgebreitet. a) Dergleichen Hi
ſtorie hut Tacieus de moribus Germa-
norum aeſchricben. Die KayſerHi
ſterie beſareibet das Leben :und Thaten
derer Kayſer, woher ſie entſprungen, wie
ſie auferzagen worden, ihre Perſon, was
ſie vor/ eine emuthsNeigung gehabt

mit wem ſie ſich vermuhlet, was ſie vor
Kinder gehabt, ur ſ. f. deraleichen hat
Cugpinianus geſchrieben,: b.) Insge
meiirwirfft tnan dieſe drey Stucke unter
einander, und nennt es eine ReichsHi
ſtarie, es wure auch nieht zu mißbilligen,
wenn man hat nicht zur NeichsMiſto
rie aigemlichgehunte nur kurtzlich bey

E brach
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brachte, als wie Gladov es gethan, wenn
er die Kayſer nach ihrer Perſon betrach
tet, dabey aber andere nicht verachtete
und als unvollkommene Bucher verwurf
fe. Und wenn man vbbeſagten Unter
ſcheid bemercket, kan man mit leichter
Muhe auf die Frage antworten: wo
fich die Reichs-Hiſtorie anfange, ob von
Carolo Magno, oder von dem Anfang
der Teutſchen, da man denn auch die
Merovingiſchen Konige mitnehmen mu
ſte, oder ob man weiter zuruck gehen mu
ſte? Jch gebe zur Antwort, du ſchreibſt
eine ReichsHiſtorie, Reich iſt ſo viel
als lmperium., Imperium und Impe-
rator ſind correlata, gleich wie auch
Rex und Regnum, König und Konig
Reich, o) ſo muſt du freylich den Anfang
des Reichs bin auf ietzige Zeiten erzehlen.
Schreibeſt du aber eine Teutſche Reichs
Hiſtorie, ſothuſt du deinen Verſprechen
eine Gnuge, wenn duvonCarolo magno
anfangſt; denn die Mersvingiſche Hiſto
rie, und was ſich vorhers mit drnen Teut
ſchen zugetragen bis. auf die Cimbrer zu
ruck, gehoret theils zu derer Teutſchen
Hiſtorie, theils: zur Franjzoſiſchen, nieht
abre zur Teutſehen Reichs Hiſtorit.:

a) Ein anders find die Grentzen derer
Teutſchen, wie aveit ſich dieſelben ausge
breitet, ein anders die Grentzen Teutſch

lan
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a) o ( 67landes, und noch ein anders die Grentzen
des Teutſchen Reichs.

b) Jch weiß wohl, daß einige, ſo ſich
einbilden, nie wären gantz alleine Hiſto
riei, uber dieſe Diſtinction lachen wer
den, weil ſie ſelbige vielleicht nie gehort,
alleine es iſt nicht gnug eine Sache deß
wegen zu verlachen, weil man ſelbige
nicht begreiffen kan? ſondern man muß
zeigen konnen, daß was abgeſchmacktes
in derſelbigen ſtecket, ſonſt heiſt es, per
riſum multum &e.

c). leraus ſiehet man, wie abge
ſchmackt diejenigen ſehn, ſo unter dem
Wort: lmperiumcauch Ungarn, Boh
men, Spanien?c. ſuchen, und nicht wiſ
ſen, wie weit Imperium und Regnum
Germanicum zuzniterſcheiden, dag wol
lenHiſteriri ieyn da anogte mat aus

ruffen: as ues jdr gech; enchyny!. nam
vomendum oſtl

8. ad.An der Reichs. Hiſtorie muß alſo
hauptferhlich dahin geſehen werden, daß

man alles mitnehme, was ur Erklarung
des Staats und LehnRechts dienlich iſt,
das ubrige berunret man nur kurtz, und
ſtellet keine gtone Unter fuchung an, ob—1

fichs ſo verhalt odericht, denn es giebt

E 2 nutz
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ſen folgt nichts.

S. II.Die nothigſten Bucher hierzu ſind
Nothi. compendia 1.) zur Reichs-Hiſtorie,

ge Bu- als Schmauſens, Struvens, Spe
cher. ners, 2) ſind nothig Geographi, zu

der neuen Geographie gehoret Hubner,
und Aeliſſantes, pur  alten Geographie iſt
Cellarii Gtographis antiqua, beſſer aber
iſt cellarii Orbis antiquus Lipf. Tem. L.
iJor. Tom. II. ioo. ein Compendi-

uim, zur Zeit Rechnung, alt rrauebii
Breuiarium Chronotòoicum. Liplſeiybs. J-

Nutzlich ſind die gronern Wettke, Er
Nůtzli geruuii ſyntagma, wahns Reichs ala55—

cher. ſtorie Pfifinueri Puriarius illuſtratus,
che Bu ſtorie q  Theil, adovs Reichscgi

Lehmanns Svpehruiſche Chronick.
Ferner ſind nutzlidie ktonites; woraus
die Hiſtorle genommen, dieſelben
finden ſich jn denen Collectionibus,
welche folgende ſind: Schardii. piftorii,
Reineccii, Reuberi Vntiſu 3 vellri, Lin-
denbrogii, Milbomii, gebilteri, Minecciiũ

Leuckfeidi, Paulini, Leibniæti, Ouni-
fi, Ludivigii, Pithoci, du Cbeane, wohin
auch gehort: Ereheni Corpus Brancitir tli
ſtpriae Veterit. Ferner ſind nuglich/welu
che Verjeichniſſe derer vvrnehmſten Ge

ſchicht



o (:c 69ſchicht-Schreiber gegeben, als: Freſ.
noy an ſeiner Anweiſung zurt Erler
nung der Hiſtorie, Leipzig r718. Jn
welchem Buche man auch findet, was ei

ne iede, von ietzt benennten Collectionen,
vor Geſchicht-Schreiber in ſich halt.
ſheærius in Relectionibut hiemalibus,
wozu man aber die drey Acreſſiones des
Hn. Prof. Neu haben muß. KRachelius
hat auch einige Geſchicht-Schreiber er
zehlet in ſeinem Orio Vouiomagenſt, ſehr
wohl iſtauch zu gebrauehen des Herrn
Menckene Catalegur uher ſeine eigenr
Bibliothee, als welche meiſt aus denen
ſchonſten Hiſtoricis beſtehet. eſlun de
Hiſtpricit Latinis, und, ſagittarii Intro-
auctio in Niſtoriam Ettie ſiaſticam, gthort
auch einigermaſen hieher. Weil aber
auch einen HiſtotienSchreiber nicht
weur geglguet als waß en aus der
nen Coaeuis beweuet vanuß unn dochawitd
wiſſen, zu welcher Zeit dieſer oder jener
gelebt, und da hat man wieder Bucher
nothig, die mir zeigen, zu welcher Zeit der
GeſchichtSchreiber gelebet, und wiĩe
weit urigchet. Danhat man denn e
beti Nifttoriun. eain. Rveleri Altorfii
iau. n. Niu. huce tonem fteuvdan an
inbearii Qulactiants ieiualee. Hedrichs
Muritint ſeriptarum midii antigui æaeui.
Feiner ſind nutlich, ſo nur einige Theile

E 3. der
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der Hiſtorie beſchrieben, als: Franæii
Hiſtoria Caroli M. Schuræſtei ſchii niſer-
tationes Hiſtorico-Politicae. Petri de Vi-
neis Eniſtolae. Hortleder de bello Gernia-
nico. Sleidanus eius Cantinuatar Lun-
dorpius, Kbeuenliilleri Annales Ferdinan-
di, Leapoldi und lefephi Leben. Jn—
ſonderheit gefallen mir auch wohl, Lud
wigs kleine Teutſche Schrifften.

S. 12.Es iſt hochſt nothig, daß einer bey
dem StaatsRecht auch eine Staats

Staats· giſtorie hure, dentn in ienem lernet man
Hiſto—
rie. wien die Stande im Heil. Romiſchen

Reich mit dem Kayſer verbunden ſeyn,
oder mit einem Worte ihre Rechte, in
dieſeri aber lernet man wie ſte entſtan
den, wie viel ihrer ſind, wo ihr Land
lieget, u. ſ.f. mit einem Wort. was von
ihnen: küſtorion zu fugen.

nR. Ji..
.a,I

E—Eie konte fuglich auf felgende

Art eingetheilet werden, daß man han
dele von denen ReichsStanden, die
wurcklich noch im Heil. Romiſehen
Reich. ſich befinden, und die nicht. mehr
bey demſelben ſind, dieſs ſind euweder
ausaeſtorben, oder ſind dem rit. Ro
miſchen Reich entriſſen wordeu. uieb

de



B:) o (u 71de aber ſind entweder geiſtliche oder welt
liche. Alle aber muß man von ihrem Ur
ſprung durchgehen bis auf ietzige Zeit. Da
denn hauptfachlich mit auf die Frage wird
acht zu geben ſeyn, ob die Stande des H
Romifchen Reichs von Anfang erblich

geweſen waren oder nicht.“. Es behaup
ten die meiſten Geſchicht-Schreiber, daß
ſie nicht erblich geweſen,, alleine ihre
Grunde duncken mich nicht ſtarck gnug
zu ſeyn, dahero glaube ich, daß ſie aller
dings erblich gewefen ſind, ſo ferne als es
das LehnRecht zulaſt, ob ſich gleich man

cher Nachbeter druber argert, der keinen
Schluß aus der Hiſtorie gelten laſt, ſan
dern ſein gantzes Vertrauen auf neue Ge
ſchitcht- Schreiber geſetzet hat. Denn
wenn in der Hiſtorie nieht mehr gelten
ſoll, als was mit. laren Briefen kan be
legt wenderrzſaniſt die antzerHiſtopie un
ſers Teutſanen Neaicha ein elendes und
rmageres Gerippe, unde man findet ded
gleichen hiſthriſche Sehluſſe bey denon
geſchickteſtes weſchichtSchreibern un
ſerer Zeiten. Daheto bleibt der Un—
terſcheid wohl zwiſchenGzeſchichtSchrei

hern, qui ſiunt, beatae memoriae
eoxipectant audieium,/und unter ver
nunftigen Czeſchicht-ESchreibern, die
mehr als lejen undqusſchreiben gelernet
haben.  dw eg.tn

34E4 Zglch
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1 S. 1J.mn Jch ſolte nun ein Compendiumi

ge Bu alleine ich weiß keines ſo was nutzet, in
Nothi- anrathen deſſen man ſich bedienen konte,

cher.J Ernmangelung alſo deſſen rathe ich an,
Irnnnofii Notitiam Procerum Imperii edit.

fol. iögo. Es iſt auch eine neue Edition ver
ſprochen worden. Dieſes Buch iſt frey
lich etwas groß, und halt ſich auch lange
bey Genealosieis auf, fuhrt auch nicht
die fontes allezeit an, doch iſt er unter
denen, ſo wir haben, der beſte. Giovani
Eermania princeps hat nur etliche Stan

Mutzli, de durchgegangen. Nutzlich hierbeh
che Bu kan man die beſten Geſchicht-Schreiber
cher. brauchen, ſo von ieder Provintz beſon

ders geſchrieben, welche Freſuoy in ſei

2 nem Verzeichniß anfuhret. Jnglei1

u

1

chen ſind n tzlich, Hubners Genealogi
J

ſche Tabellen, welche unter denen neut

J
ern den Prein behalten. Alz eine Fori

ſetzung derſelben konte man die Tabellen

brauchen, ſo der Herr Prot: Schmei
tzel in ſeiner neueſten Hiſtorie giebet.

li

t

to g. I4MJ Univer Zuletzt iſt noch ubrig die Univer
J

ſal-Hi— ſal-Hiſtorie, worinne man lernet, was

J

ſtorie. ein Reich von des andern Wohl oder ul
bel vor Vortheil hat. Jch wverſtehe
nemlich hier die Hiſtoriam uniuerſalom vi-

uilem.
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uilem. Denn das Wort Univerſal-Hi
ſtorie kommti entweder in dem weitlauf

tigen Verſtande vor, und da begreifft es
die Hiſtoriam Naturalem, Ciuilem,
Eccleſiatticam, Litterariam, oder es
kommt in einem engern Verſtande vor,

da begreifft es in ſich, Ciuilem, Ec-
cleſiaſticam, und die GelehrtenHiſtorie,
und in ſolchem Verſtande wird es insge
mein genommen, ſo iſt auch Petauii Ra-
tionarium temporis, wit auch Cellarii Hi-

ſtoria vniuerfalie eingerichtet, oder es
kommt im allerengeſten Verſtande vor,
da es nur die CivilHiſtorie begreifft, und
was zum Romiſchen Staat gehoret, ſo
ferne diefer als eine weltliche Regierung
betrachtet wird, und in ſolchem Verſtan
de nehme ich es hier.

“S. 1.Dahers muß dieſelbe auf folgendr
Art abgehandelt werden daß man ſich
nicht lange bey denen erſten groſſen Rei

chen (Monarchüs) aufhalte, denn das
iſt einem Politied nicht viel nutze, ob gleich
ein Theologus mehr Nutzen davon hat,
ſondern man muß hauptſachlich achtung
geben, auf dle ietzo noch iin Flor ſehenden
Reiche, da denn gewieſen werden muß,
was ein Reich von dem andern vor ein
Jntereſſe hat, woraus man denn hernach
urtheuen kan, warum ein Reich dem an

E dern



o

beyſt he, oder ſolches verlaſt, und wohl

gar verfolget, und wer ſo die Univerſal
Hiſtorie gelernet, dabey auch einen guten
Grund in der Staats-Klugheit geleget

J hat, kan einmahl einen Politiſchen Propheten abgeben.

ß. 16.Die nothigſten Bucher hierzu ſind
VNothi. furtze Begriffe, daruber man hort, und
ge Büů nach meinem Geſchmack iſt noch ziemlich

chet. Vufendorfes Linleitung zur-Hiſtorie.
Manlieſet aber offters uber Cellaris Hifto-

Mukliiam vniuerſalem. MNutliche Bucher ſind
che Bu eines jeden. Reichs beſte Geſchicht
cher. Schreiber, ſo man hey dem resnoy, ſp

wohl in ſeiner Anweiſurig zu Erlernung
der Hiſtopie, als auch in ſeinem Ver

zeichniß der vornehmften. Geſchicht
t Schreiber findet, RPerarius in Releftio-

f

174
t et

1 eihug und  Nauin Aoceſſonibus hat ſie auch
J ſeeißiginitgenommen, dahin will ichu tnt ennden veier  vermieſen
1 z —ene haben. 1

—ttteee'et—D. rf· J nte
ĩJ Jen  Chee—

uuuuil
1 j.

 4 S1 n ie —1J.1 3.ñi
Vüul Dui—
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Srittes Baupt-Stuck,

Von heut zu Tage
Beliebten Studien

vor einen Juriſten,
und was er darzu vor Bucher nothig hat.

S. J.c Jshero haben wir nun dasjenige bes Teut—
D ſehen, was einem Rechts-Gelehr ſcher

ten huchſt nothig iſt; weil aber die Welt Stilus.
immer eckler wird, ſo muſſen wir auch
dieienigen Studien betrachten, die ihn
beliebt machen.

S. 2.Unter denenſelben iſt denn das vor
5

nehmſte eine ſchone reine Teutſche
SchreibArt. Zu Erlenrnung denſelhen
hat er hochſt nothig daß en nich einige Bu
cher anſchaffe, und dirfelben fleißig leſe.
Uberhaupt kan er hier gebrauchen Herrn
Auguſt Nathanael Hubners grund
liche Anweiſung zum Teutſchen vila,
Jnſonderheit aberwater zum Briefen:
Benjamin irukirche Anweiſung zu
Teutſchen Briefen Aeipzig 1721.
Ingleichen werden Arneures hieher ue
rborige Sachen hochgehalten, wolte aber
iemand .ein durtas Werekgen haben, dar

uber
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uber er vielleicht ein Collegium horen
konte, ſo hat man des Herrn tunckers
BriefSteller, welcher zum erund eiR

nes Collegii gantz angenehm iſt. 2) Zu
denen Reden hat man Lunigs Beden
groſſer Herren, ingleichen Pufen
vorffs Teutſche Reden. 3) Zudenen
Tituln iſt gleichfals gut Lunigs Euro
paiſch TitularBuch. 9) Zur Erler
nung einer Teutſchen reinen SchreibArt
ſo auf allerhand Fulle ſich ſchicket, kan
mun mit Vergrugen, die Blarter der
vernunftigen Tadlerinnen brauchen. 5)
Zu der Teutſtchen rechtSchreibeKunſt
oder Orthographie hat man Freyers An
weiſung zur Teutſchen Orrhographie.
6) Zu Erlernung eines Juriſtiſchen und
Pragmatiſchen Stili dienet. der nur er
wehnte Lieukirch, wer aber Exempel
davon ſehen will, muß Acta leſen ſo wohl
gedruckte als geſchriebene. Vielleicht
wird hierbeh viel helffen Beyeri Voitkman-
wns emenaatut; deſſen wir oben ſchon Er
wehnung gethan, ingleichen Ayntni liro-
ceſſus Beliulis cuntiu Cuoriftum.

Ve g.Es machet ·fich auch ein. Juriſte be

chonen Lateiriſgt i liebtjwenn er einen beinenu.ſ

Stilus.
tuſchen Stilum ſchreibet, zu deſſen Erler
nung man wieder unterſchiedene Bucher
vonnothen hat, als 1) ein oonipeudium.

ſo



q) o c( 77ſo von Stilo uberhaupt geſchrieben, da
hat denn bishero das Lob alleine gehabt,
Heinecciut in fundamentis ſtili. Schefferus
le Frilo iſt auch gut, es iſt aber zu mercken,

daß er keine praecepta giebet.
2) ſind nothig Bucher, ſo da zeigen,

was vor Worte und Redens-Arten alt
und gut, oder neu ſeyn, dahin gehoren denn

Cellarii Schriften, nemlich der Antibar-
barus, &c. Guntheri Latinitas reſtituta,
Tom. L.& II. Vorſtius de Latinitate. falſe

merito ſuſpecta. Sonderlich ſind noch
zu merecken Car. Andreae: Qutkeri opuſeula
de Latinitate veterum Iurisconſuitorum.

3) Muß man ein dutes Lexicon haben,
und da iſt allerdings das beſte Fabrn The-
ſuurus cum. adaitamentisi Ruchneri, Cel-
barii, Stuoriii, doch—iſt: Reyheri Lexicon
Aitio Iunckeri-auth, nicht zu verwerffen.
Unter denen Handl. exien iſt des Denz·
lexi ſeines wohl das vollkommenſte.

4). Miiß. man ſich!einen Auetorenm
elalſieuin erwehlen; den man fleißig lie
ſet, da wird ſich denn zwar ein ieder nach
ſeinem Geſchmack  richten muſſen, iedoch
ſind einem deudioſa uris die Schriften
Cioeroniyumd ſonderlich ſaine Oratione vor
andern  jurroromnmandiren.  Jeh wolte

—ν bnnur:. nechedirſe Tantei mn amuuren, letn

 ν



78 ur) oer ſeine hochtrabende und ausſchweiffende
Schreib-Art lerne kurtz faſſen. Ein Me-
lancholicus hingegen muß Auctores
leſen, ſo lluide ſchreiben, denn ſonſt wird
er verdrießlich zu leſen, hingegen ein Cho-
lerieus hat Urſache, daß er ſich an Au-
ctores gewohne, die nicht allzu concis
ſchreiben, denn ſonſt wird er unverſtand
lich ſchreiben lernen.

g. 4.
Das Griechiſche iſt auch eine Spra

Grie-che, fo einem Juriſten nicht unanſtandig.
chiſche Jchrathe ſie zwar deswegen nicht an, als
Spra wenner ein beſſerer ICdus werden konne,
che. daerdie Novellen in der GrundSprache

leſen kan, denn das ware faiſch, in Foro
gilt der Authentiſirte Texyt, wird es alſo
nicht viel helffen; wenn man fagte, im
Grinchiſchen heiſt es auders. Unterdeſ
ſen hat man doch den Nutzen, daß man
druber eritiſiren kan. Sondern ich va

thrdieſe Sprache der. Hiſtorie und Anti
quitaten wegen, denn da kan man die al
tin Griechiſchen GeſchichtSchrriber bef
fer nutzen, wenn: man ihre Sprache ver
ſtehet.  Zum wenigſten muß man das
neue Teſtament in dieſer Sprache verſte
hen; denn man hat unter andern auch
dieſen Nuhzen; daß man etlich Streitig
keiten, ſo auch in die Juriſterey mit
lauffen, aus demſelben erklaren kan. e.g.

iti materia diuortiorum. S. J.
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Zu Erlernung derſelben hät man

nothig 1) eine gute Erammatic, da hat
denn die Halliſche den Ruhm, worzu
man nehmen muß Bos Ellipſer Graecas.

2) Ein gut Lexicon, da gefallt mir das

Baſileenſe, welches von vielen gelehrten
Leuten iſt verfertiget worden, ſo auf dem
TitulBlat ſtehen. Srapula iſt ſchon,
aber er erfodert ſchon einen Kenner der
Griechiſchen Sprache, indem er alle
Weorte unter die Primitiua oder Stam̃
Weorte ſetzt. Stephani Lexicon iſt ſehr
groß, dabey aber entſetzlich rat, weil es

der Auetor ſelber verlegt.5) Einen Lluctorem, ich will nur das
neue Teſtament anrathen will einer wei
ter gehen, ſo nehme er als ein Juriſte Epi-
cteti Enchiridion, wtil er ein ſtoiſcher Phi-
loſophus. n

S. 6.Es iſt uichtt tuhmlichers vor einen
Juriſten, gls wenn er ein guter Redner Rede

iſt, dahero preißeich ihm auch die Orato Kunſt
rie an Allein  es muß ſich ein junger oder O
Menſch in acht nehmen daß er nicht vor katorie.

eine geſunde Mathrie, eine erbarmliche
GtimplerOratorte lerne, daherv muß er
füehen die Weiftaniſchen ind andern
neuern Dratorien ſs eius einem eigenen
Dunckel entſproſſen, hingegen ſich zu der

alten wenden. g.7.



Bucher
hierzu.

o0 a.) ol
S. 7Als ein Compendium von denen

alten kan man den Voſſium annehmen, in
gleichen Amonis Elementa Rhetoricae A-
riſtotelis, will man aber anch die fontes
ſelber leſen, ſo muß man ſich anſchaffen,
Ciceronis Oratoriſche Schriften, und
Quinctiliani Inſtitutiones Oratorias, in
gleichen ſeine Declamationes, welche ei
nem Juriſten die probationem artifi-
cialem wohl zeigen. Ferner ſind als
eine Quelle hochzuſchatzen, Ariſtotelis de
Arte Rhetorica Lib.g. dabey man aber
leſen muß. Schræaderi Commentarium dęe
Ruetoricorum Ariſtotolis untentia, uſu,
ingleichen konnen auch feine Diepoſitiones

ue4 rman allerdings mehr lernet. als von einer
kracsellena, ao hur uner die beſeBuncke
leuchtet. Und an ſche  die Reden

erge— Êmit to alleru Zeuge tſino, als
wie ez die neuen Redner haben wallen.

 h g. z.
III
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S. 8.t.Weil auch einem Juriſten ſehr ankliſtorĩa

ſtandig iſt, wenn er dabey ein guter kbilo.
Philoſonhuß iſt, die Philoſophie aber ein ! lhica,
rechteg Licht. bekommet, wenn man die
Hiſtoriamathiloſophicam verſtehet,
als ratheich guch dienelbe an. Daß ich
aber dieielbe zuleht ſetze, uünd nichts beym
Anfang non ihr gedacht habe, kommt dae
ber, rwhril. ich glaube, daß man dieſelbe
ietzo erſtlich recht mit. Nutzen huret.
Denn von rechtswegenpmuß ſie nicht bloß
hiſtoriſch absehagdelt. pperden, daß man
erzehlet wenu dierer adrv iener Welttoeiſe
geleot, as gr vpr anncCeben gefuhret,
wo ſetngeohnet, wus eecher einen Zue
iauff gehahn at. ſendern  man muß auch
vielment zugleich zeigen. was ein ieder
von Philoſphinht. Satze gehabt, wie er
ſit müringnden erbunden.n woher er ſei

Lihnen mtgten „ſe helornmet man
en wie eine Secte aus der an

u

J v, und was einer von dem
nen oder verworffen hat.

e muß ngu ſich erſtlich  ben Bucher

kannt marvan dets werrn Prefeſſoric Fyrx hierzu.
Mal

 Ê

ſtehet dynin. dieielberiſt zecht. ſehr aceu
bii Tabelg io an ſeinerubileiephis prima

rat. Alsdenn nimmt „man ein Com-
pendium vor die Hand, als: Fridevici
Gentakenif; Profs Kilon. tuiſtoriam phild

ſo-
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ſophicam, oder Veſſium, und dabey den

Kanleium, ſo hat man als ein Anfanger
gnugs. Will man ujber noch weiter gehen.

ſo muß man ſich die nrerhuſthaffen  als
Diogenem Liertiuns e. n. Alengn 1692.
Alutarchum ae Placitis phitdioyhorlin &e.
Will inan aber noch mehr neurhaben, ſo
iſt noch gut Hornius, Meuiſius th liuniero
Rythapgorieo, Petviit Burnetius figleichen
die Lexica vniuerſalia, als Hoſnauni
Bavylii, Budiei. ſit cn

uttigiUnter die thigen Sludien hade
ubrige h oben geſetn die Ueithinetie Geotnetrie

Mathematürhe nd burgerliche BunKuriſt woölte eined
Theile. nun weiter gehon, eimd auch aſbrigen

Mathematiſchen Whelle betelichten, ſo
würde er ſolthes u ſeinem eigenen et
gnugen mun dader aber ducheinen tgrr
ſtand aufwecken. ins will vuch heunzui
tage Vodedwerdendaß ller iſgllinu ẽb
thodo machenrution geſchrieren ſeyn.
ſo Lan man denn dergleichen mninichen

c

47Â
 et

dieſe Methode konnen geſchrleben werden,
wiewohl kein Libelt bder an Witd uf

wehil mun nieht das Onſthen habtn will,
als wure man untor dem Hure nichotich

tig. Jch bin auch nicht der Mehnung,
daß alles aceürat geſchrieben, was ma
thematice ausgefuhret, ſondern man
findet auch elend Zeug in dieſe Methode
eingekleidet, und geht es oft ſolchen Leu

ten,



a:2) ð en v83 αν. ν.ten, als wie den JnſeriptionsSchmie
den, die meynen wunder wie ſchon die
Jnſceription gerathen, wenn ſie kurtze und
lange Zeilen gemacht haben. Jeh ſehe
auch keine Kunſt eiwas Methodo Ma-
thematiea auszufuhren, wenn man ſei
ne Sache verſtehet, und nach der natürli—
chen Art auszufuhren weiß, denn da kun
ich ia balde meine Satze in Definitiones,
Theoremata, Demonſtrationes, A-
xiomuta; und Scholia bringen.

1u ugieli.
Bucher die man zu denen ubrigen

Mathematiſchen Khelen brauchſ, ſind
v

i. unu
ebendieſd ich ovenarurig! glivrzehlet.

D— PAÊ„ t Ê
eappenKunct Wa

namnanint inicht unterwre pe
ii dgrfoig detüd gunſjrhieun Wrudiage et/ engenuwerh halte davnth diſß aus derſelbenene

irnts un betwleſeltnverven, inden2 ee de
dor wurunn dieſte iüher jenes noch hin

iriprl der woyen, undperiii

ein geruckt worden tentweder aantz utlbe
tunneiſt/ vber doch uutrrobunbiuitern

Jgeſtin wernden. aud nin ich war dius
der onnſtptie ſchon veivleſen, io gilt deun
nuch heynach des Wappens Beweiß als
rin Anpang  Will iaber ieniand  diere
behre dor nothig halten ſo rücke er ſie oben
ein, bwir von der Miſtorie handeln, ich
bin zufrieden.

Far Snz.
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ß. 13.nin  Die nothigſten Bucher hierzu ſind

Aoronendia, daraus man ſolche lernet,
da ift ichon Vęſæri. Compendiym, ſonſt iſt
quüeh des Herrun Prof. Schmeitzels
und Triers WappenKunſt bekannt.
nter die groſſen Wercke gehort haupt
agchuch Phil. Iacæeopeneri Cpus Heraldi-
gum fvh acgo. Jher mehr poun derglei
chen Schriftenm.achricht verlgnget,
darff nurfreſner Verzeichnitz zu Ende
nachſchlagen, da findet er Nachricht
cenrus1 natin  nnngtGnĩt eru: nedn“a“, 752

DF

zu haben, von meichen ein ruriſte auf

hlud:and ſo hoffeicalle Suchgnnenhrt

v—mien zuhören ilagenheit hat, und]l

 enhm nithis göfrblich in oinKlanhe

odr wttuelgcho—
5*

rante; ananiuch euas. heruhrenngemlieb

lnlgutntuones, goelcſe von denen Scho

e d e“
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